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steilt Schmidclin In seinem zweıten Bande Sal vielenPapstgeschichte der neue Zeit. Stellen test.
Im zweıten Band! VoNn Josef Schmidlins großem Uhnter- Papst Leo 111 (1878— 1905) habe von Anfang

nehmen, der den Uhntertitel tragt ‚„„‚Papsttum un! Päpste 1InNne 9anZ ausgesprochene Gegnerschaft dem italienischen
gegenüber den modernen Strömungen. 1uUs und Leo 88| Staate gegenüber bezeigt un dieser Beurteilung der
(1846— 1 9053) .. entfallen XAVI u. 589 Seiten auf den ]lext vorliegenden Verhältnisse se1 auch gestorben. Und auch
un Seıiten auf das etwas unvollkommene und stellenweıse diese Stellungnahme hat Schmidlin einen bedauerlichen
fehlerhafte Personenverzeichnıs. Im Literaturverzeichnıs Fehler genannt, den INa einem friedliebenden Papste
(XXIH—XAXVII) stehen 107 Werke verzeichnet und nıcht hätte zuirauen sollen
in den 371 Anmerkungen findet InNan noch schıer zahllose Dieser selbe Papst Leo X 111 sel I andrerseits, wıe
Bücher, Schriften, Z eitschriften und Z eitungen genann WITr vorliegenden Werke lesen, gegenüber der freimaure-

Die dankenswerte UÜbersicht über dıe Quellen und dıe rischen und infolgedessen extirem kirchenfeindlichen franzö-
|.teratur beansprucht die VITEOCIE dıe allgemeıne sischen Regierung in seinen Bewilligungen bis dıe außerste
F.inführung (Moderne Kuultur und lıberale Weltanschauung (irenze des überhaupt Möglichen CLANSCH, weıl durchaus
in kiırchlicher und uriıaler Beleuchtung) dıe 16. ınen Bruch habe vermeıden wollen Und diese Regierung
das erste, Papst 1US gewlidmete Buch dıe 6— 330 hat jede NEeEUE Nachgiebigkeit des Papstes mıt eiınem nNneuU€CIMN
und das zweıte Buch über den Pontifikat Papst Lieos X 111 kirchenfeindlichen (jiesetz beantwortet. Hätte Papst Leo
die 2331— 589 noch etwas Jänger gelebt, annn hätte den vollen

Diie Unterabteilungen der beiden Bücher sınd, wIıe nıcht anders Bruch zwischen Parıs und Kom, die vollkommenste
möglıch, grundverschieden: Eirhebung und Regierungsanfänge Irennung VO Staat und Kırche, dıe voll-

6—45; Weltliche Regierung 45—80; Untergang des kommenste Beraubung der Kırche 1n Frank-
Kırchenstaates Beziehungen den atholischen reıich selbst noch erlebt.Staaten 09—1 62; Kırchenpolitik gegenüber den vorwiegend
akatholischen Staaten 62:226: Die Glaubensverbreitung Von den genannten dreı Päpsten sagt Schmidlin AaUS,

daß kluge und gescheite, gewissenhafte und trommeunter Pius 226255 Pıius und V atikanum
Sie lebten In den Verhältnissen522028 Geistliche Kegijerung 292-— 330 Männer DEWESCH sejen.

I1 Seine Eirhebung 331352 Das leoninısche Pro- mıtten drin un standen wahrlich hoch CNUS, VO.

52—409; Lieos Kirchenpolitik gegenüber den LOINA- erhabensten Standpunkte aus die Verhältnisse In Nah und
nıschen Staaten 409—454; Verhältnis Leos F den ern richtig beurteilen können. Man kann ohne weıteres
germanıschen V ölkern Regierungen 5—500; F örderung annehmen, daß eın jeder derselben S1IC|  h in den andauernden
des W eltapostolats 500—536; Lieos 388| ınnerkirchliche Kämpfen Glauben, Kırche, Papsttum und Kirchen-
Tätigkeit 536—589 staa oft gefragt haben wird: ‚„Bist du auch auf dem

Papst Gregor XVI (1831—1846) sel, heißt C5S, richtigen Wege?” hre eıgene Überlegung un: die Beratung
eın ganz starrer laudator temporıs actı, eın für jedwede mıt ihren Vertrauten haben hnen dann eıne bejahendeNeuerung verschlossener Monarch und Papst SCWCESCH. ntwort gegeben. Und N s1e enn unentweg hre

Papst 1US (1846— 1 878) sel, heißt wiederum, Straße weıter Uun! erhoben sich jeden Morgennach anfänglich lıberaler Regierung einem erklärten Kampfe.Feind jeglicher Z/ ugeständnisse auf politischem und iırchen- 433 schreibt Schmidlin Von 111 „Doch blıeb b el
politischem Gebiete geworden und habe ciese Stellungnahme seınem Eintschluß. alles vermeıden, eınen Bruch miıt Frank-

reich heraufbeschwören konnte Man hat darum vıelfach seinedurch Jlange Jahre hindurch NIW:' beibehalten. So
französische Kırchenpolitik als €e1ne Kette Vomn Mißerfolgen be-

Schmidlin, Josef, Papstgeschichte der neuesien zeiıchnet, in Wiırklichkeit War ber INne ‚trıumphuerende Nieder-
Zeit. Band Papsttum und Päpste gegenüber lage W1e INa  (} eiwas Ur denken und schreiben kann, W €]
den modernen Strömungen. Pius IX und Leo E INa das Schlachtfeld des französischen Kulturkampfes ın aller
(1 84 6—1 903) München, ösel F, Pustet, 1934 uhe überblickt und Ur ganz vergeblich gebrachte Op-fer und
AAXVIIL, 610 Lex 8°) Glw. 27. I rümmer sıeht, das ist mITr niıcht recht verständlıch.
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In dem, iıch angeführt habe, erkennen WITF, daß TEUE Überlieferung ıhrer Familien die Tasche gesteckt haben,
aufrichtige Kepublikaner werden. „Changement d’äme‘,dıesen Päpsten n bezug auf hre Kampfes-

stellung V} den Kırchenfeinden iıhr Weg nıcht bloß „cChangement die cocarde verlangte Papst Leo ı88 VOIN

vorgezeıchnet wurde. Sie anden ıne DSanz —_ den treuen Katholiken.
zweıdeutige Lage VOTr, als s1e auf den I’hron kamen oder Eme weıtere vollkommen unverständliche 1 orheit hat Ma  } be-

gangen, als INan VOTr Verkündigung er Notwendigkeit des polı-Aa Uus der V erbannung zurückkehrten, und cdie reiheit tischen Anschlusses dıe Republık auch nıcht einma|l den wC-des Handelns W d ıhnen SCHOMMEN : s1e mußten rngsten Versuch gemacht hat, sıch mit der starken Riechten ıInsıch mıt allen ihren Kräften wehren, s1e mußten schiıer täglich Kammer und Senat In Verbindung setzen, S1€ veranlassen,
E.inspruch erheben NCUE V ergewaltigungen, und s1e 1Im Interesse Religion und Kirche Burgfrieden halten und
mußten ımmer wıeder hre klagende Hmme erschallen den Papst unterstutzen, wober SIEe Von ıhrer monarchischen
lassen 301 a ]] der Schmach, die allüberall dıe verschie- Überzeugung nıchts hätten opfern brauchen. Von dıesen,

ungeheuer wichtigen Dingen hat Schmiudlin Sal nıchts berichtet.densten Regierungen auf dıe Kıirche häuften.
Mit eın Daar W orten gıleıtet darüber hınweg. uch hat dasUnd WENN ein Papst das nıcht tatl, vielmehr mıt über-

menschlıcher Geduld alle clıe sıch folgenden erbıtterten Buch VO!  3 Jacques Rocafort, LCS reststances D3 la politique relıgieuse
de Pie (Parıs 1920]) nıcht befn;utZ’t, VOIN dem Mermeix ınFeindseligkeiten einsteckte und INUT demuütig bat, dıe Regie- se1ınem sehr aufschlußreichen Buche Le Ralliement el ’ Action

IU moge sıch doch bessern, worauf dann NCUEC francatse (Paris 244 sSagt )IM Jacques Rocafort, dans
Schläge folgten, einer schlımmer wI1e der andere, Was, lıvre quı n est spıre Yue d’esprit romaın, C  Ö  )I auraıt dit

frage ıch, hat ein solcher Friedenspapst einer bıs ins naguäre d esprit ultramontaınf/ In diesem Buche findet; sıch
Mark hınein verrotiteien Regierung gegenüber durch fast 16—31 eıne gedrängte Darstellung dies / ustandekommens der
wel Jahrzehnte hindurch enn eigentlich erreicht } Nıchts, päpstlichen Entschließungen politischer Art für die Katholiken
Dar nıchts. ber Sal viele Katholiken In vielen LLändern Frankreichs, die INan „le rallıement“ NeENNEN pflegt. Dort wird

Hand Belegen aufgezeıgt, welche eigentümlıche und VCTIT-haben nıcht ohne Befremden auf die sıch folgenden Preis- hängnisvolle Rolle der Kardına]l Lavigerie In der Politik Frank-gaben kirchlicher Rechte und Ansprüche In Frankreich hın- reichs und LCOS I88| oespiaelt hat Dann o'bt noch dasgeschaut. Urkundenbuch ber Kardınal Lavıgerıe Von Joseph Tournier,
Meines Erachtens ist dıe Fragestellung In diesen Dingen dem Rocafort SagT, se€1 sehr interessant, .„„‚bourree ınedits

unrichtig, aber bei weıtem nıcht Ur be] Schmidlin, sondern ındıscretions PUulses dUX papıers memes du cardınal”. Dieses
fast allgemeın. Untersucht IN W as ein Papst gelan hat, Werk, das bei seınem Eirscheinen das größte Aufsehen erregt hat,

hätte herangezogen werden mussen.das dann kritisch bewerten und Saı ‚„‚Dieser
Papst hat falsch gehandelt””, clann bedeutet das gZar nıchts, Vor mMIr e1In druckfertiger Band meıner Eirinnerungen,
WEeNn I1a nıcht auch zugleich Sagzgcnh und beweisen kann, der neben den Abschnitten: Von Leo 388| Pıus Meine

Erinnerungen Pıus Von Pius Benedikt uchwıe er hätte handeln mussen, den Kırchen- eiıne Jlängere Untersuchung: Le rallıement enthält. habe dorteinden gegenüber wirklıche und dauernde die Vorgänge und. das Abgleıten des Papstes Leo auf da»s reinKrfolge erzielen. Und ich kenne keinen einzıgen
Forscher, der auch ILUTr den Versuch unternommen hätte,

Politische klargestellt und hervorgehoben, daß damals ‘dl‘6 fran-
zösıschen Katholiken 1e] wenıger Von ıhren eigentlichen Ober-

das einwandfrei aufzuzeigen. Fragt INan dagegen beispiels- hirten, den Bıschöfen, als WE Von den Nuntien regjert WOo rden
welse: ‚„ Wiıe mußte Papst Leo 111 von se1ner I hron- se1en. Die Bischöfe WAarT:' IUT oft durch Machtspruch des
besteigung dem rauberischen un kirchenfeindlichen Nuntius Schweigen verurteilt worden. Im Verlaufe dieser

Anschlußpolitik W ar aus dem begeisterten Katholikenführer VvVonStaate gegenüber handeln, In dem lebte und wirkte?“”,
dann erz1bt siıch Sanz zwanglos die Antwort, dt&ß ıhm ehedem dem Grafen de Mun, der als der ausgesprochenste Ver-

1n scharfer Abwehrstellung, miıt immer erneuten Fın- treter des rallıement galt und gilt, „ UNe sorte de progressiste bıen
pensant‘ geworden. D1e Tischrede des Kardinals Lavigerie Walsprüchen gegenübertreten konnte. Da konnte 8! für hınausgeschmettert worden, ohne daß 19080  - sıch vorher über dieıne friedliebende Natur wIe Papst Leo al keinen anderen Mıittel Wege klar geworden ware, die anwenden, dıeWeg geben, eintach deswegen, weıl mıt FEintgegenkommen gehen MUSSE, ohne d INa  - sıch nıcht einmal mıt denund dauerndem achgeben untfer jenen Verhältnissen nıchts Bischöfen vorher 1Ns Benehmen gesetzt hätte Jle Welt wußte,WIeEe IUr ohn und Spott nte hätte Da War klar daß die französıschen Katholiken ‚‚la sale republique ‘ als die Vel-

sehend und hellhörig. Er mußte eintach handeln. Und längerte Revolution, als eine politische atheistische Doktrin ansahen,
Frankreich gegenüber War cheser selhe Papst blınd Liebe tür Cllv€ Nan ] Verachtung und ‘dl € allerfeindseligsten Gefühle

hegen konnüe. Nur >i‘Il ROIII schıen Mal  } nıcht wWwissen. odermacht blind Ich glaube, MNanl kann ohl '9 daß vielleicht nıcht genügend einzuschätzen. Noch wenıge Jahre VoTrTaußerst wahrscheinlich ist, daß der Bruch mıt der genannten J iischrede Zg Mer Bellot des Mimnieres als BischofFrankreich bıllıger haben gEeEWESCH ware, Jefr Ian ihn herbeigeführt hatte ıIn Poitrers e1N, Der Yanze del SEINES Sprengels, auf dessen
reichen Spenden alle Werke des Sprengels beruhten, ZZur Entschuldigung des Papstes Lieo aßt anführen. daß sich V ON Bischofe er  ZzZuru  ck, weil eın Freund der Regierung Wal.

er über die Stimmung, ‚ber die politische Lage den treu. katho- Sein Amtsbruder VON Angers, der berühmte Bischof Freppel,Iıschen Kreisen Frankreichs durchaus falsch unterrichtet worden machte ulmn lebhafte Vorwürfe, und eıne rechtsstehende ZeıtungMan hatte dem Papst eingeredet, C) brauche IUr befehlen
und alle dıese Katholiken wuürden restlos einschwenken und die

veröffentlichte leichtfertige Verse, die der Bischof als Junger
Mann edichtet hatte. Man konnte damals 1n allen katholischenRepublik nıcht IUT außerlich anerkennen, sondern uch In ıhrem reisen überhaupt nıcht egreifen, daß eın Bischof RepublikanerHerzen aufrichtige Republikaner werden, nd ließ sıch LCO I88| sSe1IN! oNnne. Und wenıge Jahre spater ergıng der Befehl, daß nıchtwirklich verleiten, dıe Katholiken eıne derartige Fordenung IUr ce Bischöfe, sondern uch der gesamte Klerus, und daßstellen. Hätten Ferrata (Gienossen Frankreich nıcht NUuTr al nıcht ILUT der Klerus, sondern auch die Laienwelt Republı-der Pariser Asphaltperspektive, sondern Aus ausgedehnten Besuchen kaner werden sollten, und Z W ; ınnerlic) überzeugte Republikaner!1n der Provinz gekannt, dann hätten sie nıemals auf eınen unfaß- Die französische Politik L:COS 388 ist dem gänzlichen Mangelbaren Gedanken kommen können. Und sınd Ccs denn ur ganzZ sachgemäßer Vorbereitung 1n Frankreich selbst, den Vl@lwenıge adlıge Herren $ dıe dıe vielhundertjährige königs- überspannten polıtischen Forderungen des Papstes ä d1e Katho-
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liken und dem. Gedanken vollkommen gescheıtert, daß das zurückkommt, WIe auch seine Gesamtpolitik den übrigen
el der katholischen Kırche 1n Frankreich EINZIS und allein auf Ländern und In der internationalen Welt nach diesem
der schließlich 1Ur noch eın formalen Aufrechterhaltung des
Konkordates beruhe.

Problem orjentbiert, Ja wWwI1e nıcht selten versucht ist, ıhm
allgemeın kirchliche und päpstlic Interessen und Vorteile

2321 schreıibt der erf über Pius be! Lirörterung opfern oder unterzuordnen. ““ Iso für eınen Frieden mıt
des Syilabus: ‚Wohl aber ist der Syllabus als (janzes talıen Wal unter Leo die Zeit noch nıcht gekommen ; noch
wIıe In seinen Fainzelheiten kennzeichnend und charakteristisch wel Pontihikate mußten INs Land gehen: mıt DSaNZ kleinen
für Clie persönliche Euinstellung und Kichtung des Papstes Schritten begann an siıch nach und nach Twas en  H-
un seines Pontifikats, vorab iınsotern (d811 modernen zukommen, als Leo schon gestorben Wal , und ann eTsL,
Ideen und Strömungen Stellung wird. Unter nach weıteren Jahren, Wal die Zeıt reitf für einen
diesem Gesichtswinkel enthullt sıch 1US iın dıeser Phase Friedensschluß.
selıner Regierung als Feind aller polıtischen und kulturellen Es Ist meınes Erachtens verfehlt, bei Leo VOo einem , 5C-/ ugeständnisse das Jahrhundert D9anzZ 1m zelantischen WwI1ssen persönlıchen trotzıgen E.igensinn , VOonNn „Impressionabilität ,Gileise, In das zurückgefallen, als erbıtterter Gegner nıcht Von „Sensibilität - und ahnlichen Eiigenschaften reden,
DUr des extremen oder absoluten, sondern auch des DC- INnal  ; sSeINE Stellungnahme gegenüber der Italıa unıta kennzeichnen
mäßıgten, sozlalen un: praktischen Liberalısmus, ohne daß will er Papst hatte, ach einıgen Sahnz vorsichtigen Tastversuchen,
jedoch diıesen Eintscheidungen ıne über seine Person hınaus- einfach erkannt, daß WIE iıch wiederhole, dıe ent noch nıcht

gekommen sel, daß diıe leitenden Kreise Italıens och tief ıInreichende verbindliche Bedeutung zukäme.‘‘
Ich glaube kaum, daß dien Papst schärfer verurteilen der unsagbaren politischen und weltanschaulichen Verkommenheit

könnte. Das Ungerechte In diıesen W orten lıegt ften zutage, des VON Paris vollig abhängıgen Großorijents Ltalrens steckten,
AÄhnlicher uch I1LUT diıe allergeringste Besserung erhoffen, nıcht nmaldaß INa  > Sal nıcht unterstreichen braucht.

unter dı Rudini, der ‚och der anständıgste d€'!' vıelen Mınıster-Verurteilungen oubit eiıne ZaNzZze Anzahl ‚„Z.ugeständnisse präsıdenten WAafTlt. D JTe VON Lieo aufgestellten Bedingungen fürdas Jahrhundert“ und ‚„Ansprüche des Jahrhunderts 45) eınen Ausgleich miıt Italıen ne!] Schmidlın 416) 1N€ „uüber-W as heißt das? Die Leeit Von 1800 bıs 1870 wWar doch 1m
(ianzen S CHOMMENI nıchts weıter als eiıne fortgesetzte Leidenszeıt ‚;pannte Forderung““‘. Und auf 424 kann INa dıe Feststellung
für dıe Kırche Welche /ugeständnisse hätte 189002881 den ‚‚maß- lesen: ‚Danach verhlef dıe Sonst hervorstechende leoninısche
losen Angriffen des damalıgen Liberalismus““ wohl machen können, Friedenspolitik für talien absolut negatıv 1H)Jd Ja ffite die römiısche

Frage als oftene Wunde CSCH Einde dıeses Pontifikates eigentlichRuhe un: Friıeden für die Kıirche erlangen? Hätte der och ebenso schmerzlich WIiEe. be] Begunn desselben.“ Weırterhinerf. auch IUr en eINZIYES Mal das angedeutet, Was der Papst 588) Er suchte: den Frieden und diıe Harmonie jedenach se1ner Meıinung hatte LUn mussen! ıst leicht, ımmer NUuT

allgemeıne V erurteilungen auszusprechen. Wo gab es den yzC- Preis, ach ınnen Wıe ach außen, S! Aa C mehr alıs einmal
mäßıgten, sozyalen und: praktischen Liberalismus , den die Kırche diesem Hang ZU) Politisieren und Diplomatıisieren, WIEe INa.  -

hätte annehmen können, miıt dem S1E uch hätte verbünden können? Na hat, cchwere Opfer brachte, die hart prinzıpielle Z u-
geständnısse stießen. “ Es ware sehr gut W Ee SchmiadlinPapst Pius Mag alsmal schwankend oder schwach gewesen 1E€ / ugeständnisse jedesmal auch recht demtlich bezeichnet hätte.seIN, Mag alsmal Fehlgriffe gemacht haben 1n den Jangen Ich habe S1€e ber nıcht gefunden.4() Jahren sEe1NES Pontifikates. W em hätte das nıcht zustoßen

können? ber ıst ganz raglos, daß dieser Papst 1m allgemeinen An mehreren Stellen hat der erf sowohl über Pius
IN€e gerade Linte In selınen Entschließungen eingehalten hat. wıie über Leo X I1 hohe und begeisterte Lobsprüche
ber dann dıie eıt gekommen Wa daß 1Ne andere nıedergeschrieben, viele ihrer herrlichen E.igenschaften be-
Stellungnahme vielen Ländern gegenüber erfolgversprechend WAal, wundernd aufgezählt, daß ich mich jedesmal gefragt habe,wurde uns auch der Mann gesandt, der das konnte. beu' WIeEe InNnan diese Dinge mıt den zuweılen außerst scharfenalles muß ‚ben seine Zieit haben. Nach fün fzehn) ahrıger
Regierung des Papstes Pius schrieb Ignaz Von Döllinger ım Krıitiken überhaupt In LEinklang bringen könnte. Ich
Jahre 1861, der Papst SEl weılse, wohlwollend, Ide. SDarsam das nıcht. Männer, dıe solche E.igenschaften haben,
und nützlichen Verbesserungen zugewandt: sel: edelsinnıg und können unmoöglıch verderblich wirkende Fehler begangen
ıberal haben, WIe s1e der erf des öfteren nachdrücklichst hervor-In des Wortes bester Bedeutung USW.
Diese Worte macht sıch der erf. eıgen, ohne irgendwelche heht In den einen oder In den anderen Ausführungen muß
Vorbehalte machen. Und wenıge Zeilen vorher a!uf der gleichen demnach eın gewichtiger Fehler stecken.

45 spricht VOI einem sichtlichen Rückschritt, d er Eirneuerung
d €es antıkonstitutionellen Absolutismus, den nıcht befriedigten Die Unterschiede der Auffassung der Verhältnisse und
Ansprüchen des Jahrhunderts, dem schroff antılıberalen Fahrwasser In d er Anwendung der Mittel kann auch anders bewerten,
und diem Fiasko 1ESECS Pontifikates schon nach den ersten üuünf als Schmidlin ZYetan hat, WIle ersichtlich Aaus den folgenden

Weorten Von r 1 ch (Vorgeschichte, Geschichte undJahren. VWıe 111Al den Luberalismus In des Wortes bester Bedeutung Politik der deutschen / entrumsparteil, Köln 1927, 1L, 544, fehltdes Jahres 1861 miıt dem schrofi antılıberalen Fahrwasser des
Jahres 851 uch UT Von weıtem vereinıgen könnte, iıch bei Schmidlin) „Der eCue Papst I..4’CO ı88| War eın Mann anderer
e1m besten Wiıllen nıcht sehen. persönlicher Veranlagung In manchen Beziehungen anderer

Auffassung der praktischen Handhabung der kirchenpolitischenDie Stellung Leos {111 talıen erhält VO. Geschäfte wWI1]e€e Pius aber In der and der Vorsehung gewißerf die folgende Note S 409) ‚„„Aber VOo einselt1g ebenso eIN Werkzeug für die Ausführung der unerforschlichen
erlassenen, jeden internationalen Schutzes entbehrenden, daher Ratschlüsse der göttlichen VWeisheit W1€e CIn Vorgänger
VO Vatikan nıemals aANSCHNOMMECNEN ıtalıenıschen CGiarantıe- Leo I1 treftlich erfahren In allen Angelegenheiten der Kıirche.
ZesetZz bıs ZUr päpstlichen Vorstellung vVvon der vatikanıschen Von großer Gewandtheit und Beweglichkeit des Geıistes, VOoN

Gefangenschaft eben ZUr Sıcherung absoluter Freiheit des ausgesprochener dıplomatischer Befähigung, weder schroff In den
Formen noch ungeduldiıg in der F ührung der. Geschäfte, War wohlKirchenoberhauptes schien der Abstand 270ß. So sehen geeıgnet, durch vorsichtige Verhandlnugen allmählich eıne Wand-WITL, wıe die vorgefundene Kluft sich stergend erweitert, hung des Geistes bei der reußischen Regierung anzubahnen.wI1ıe der irenıisch eingestellte Nachfolger Petri hıerin immer

mehr In dıe Fußstapfen 1US einlenkt, wIıe In seinen
F ürst Bismarck hatte mehrfach d 1e Hoffnung geäußert, das Ende
des Kulturkampfes herbeiführen können, wWenn TST auf denAnsprachen und Ausschreiben ständig auf diese Wunde ‚streıtbaren‘, den ‚kriegerischen‘ Pius eın ‚milderer‘, eın N
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söhnlicherer‘, eın ‚friıedliebender‘ Papst gefolgt seın würde. Zu ınfallibile, mM1 faranno allıre““ 1uUs hat viele solcher
seınem katholischen vertirauten Mitarbeiter Joseph Marıa VOIl treffenden Worte gepragt.Radowitz sagte der urst ‚Gebt MIr 1LUT einen. Papst, der ebenso
ehrlich den Frieden dann werden WT ı h; bald finden‘.“ er ert sagt (S 278), der qualitative Ertrag des

En scharter Beobachter, der dir£': Dinge In Rom miıterlebt Konzils sel1 TOLZ der Spärlichkeit der endgültig erledigten
hat, Megr. F lıir, Rektor Von Marıa all”’ Anıma und Audiıtor Angelegenheiten 939 bedeutend, daß ıhm einen geradezu
der Rota, schreıbt 1n seıinen Briefen KRom 64) „Der überragenden Platz unter den Konzıilien überhaupt““ sıchere.
Bericht des französıschen Botschafters] KRaynevals 1st das W ahrste, Ich lehne dıeses Urteil ab un! schließe miıch dagegen dem
Was sıch über den Kırchenstaat ın polıtischer Hinsıicht n äßt. VON (Giranderath d der das bedeutendste kirchliche Eir-Das Prognostikon lautet allerdings entsetzlich. Der DPapst Ist eın e12NIS des Jahrh nennt.Märtyrer. Sein Humor er diesen Umständen 1St merkwürdıg.
Eır hat eın Vertrauen auf CGott und auf die Madonna WIe 1n Ich würde 5 fur richtig gehalten haben, daß der erf., unter

Heiliger. Se  1Nn€ Gesinnung 1st lıberal! möchte W eglassung einer Reihe VOIl Fußnoten, dıe überflüssig sınd,
das Urteil des Papstes b€l‘ die Stellungnahme des Bischofes Von

Da.s
alles gewähren; doch d1e Eirfahrung hat ıhn behutsam gemacht. Rottenburg, Dr. Hefele, mitgetenlt hätte Augustin 1 heiner be-größte polıtısche Genıze könnte keine richtet über d1e AÄudienz des Collegium theolog1cum der römischen1 fe C  U ch fe I} denn ehlien die Mittel: dıe Redlichkeit
der Mitwirkenden und dıe Mıiıliıtärmacht. Dle papstlichen ] ruppen Universität durch den Papst Maı 1871 ZUTC Überreichung
sınd unzuverlässıg und diie fremden erschöpfen die Kasse. Ich einer AÄAdresse Da heißt CS, der Papst In selner Antwort SC“
glaube, die polıtische Fäulnis führt eiıner durchgreifenden Sagt habe, hoffe auf Eirleuchtung und Bekehrung VoNn Döllinger,

für den bete In dieser offnung bestätige ıhn besondersOkkupation; würde diese LM besten Wohlwollen geübt und unter soehben gegebene Beispiel eINes Bischofes AQUus dem Norden, VOolıhrer Diktatur eEINe ganz eU e Ordnung und: Bıldung eingeführt, dem etwas befürchten WAaT, der aber gleichfalls, obschon unterware ine Regeneration möglıch SONS! nıcht.“ Und Georges
Goyau schreıibt Zar (Diet. de Theol cath, 339) „Lies einıgen besonderen Gründen, welche Se1INE Lage In der Mitte eınes
prophetes superficiels Qu1l, gyrisant de formules sommaıres avaıjent protestantischen Staates entschuldıgt, dıe Dekrete des Vatikanıschen
reve d’un DaDe ‚liberal‘ succedant DaDeE ıntransıgeant‘ furent Kaonzils MS CHOMMIM:' und In se1ner Diözese publıziert habe, E  nam-
decus; retrouvaıt dans les documents de ‚eon 188| la ıch der Bischof VOoNn Rottenburg. Miıt ziemlich gylimpflichen

Worten entschuldıgte Hefeles / ögerung. Soweit der Berichtsubstance doctrinale des encycliques de Pie AVCC, IO 6a18 T heiners (sıehe Schmidlıin 289)quelle Nouveaute d’accent.““ Das lautet etwas anders als die Urteile
Schmidlins. Die beiden großen Abschnitte: 99D s

breitung unter 1USs IX“ und „Die Förderung desDle etzten Worte In diesem Bande Schmidlins betonen,
daß ‚„die Gewinnung der Moderne für Kırche und Tiara“ Weltapostolats‘ unter Leo 11 hat der Führer auf
eINn Verdienst Leos sel, das ‚„iıhm nıemand rauben kann““ dem Gebiete der missıonarischen F orschung mıt besonderer

Liebe und reifstem Sachverständnis bearbeiıtet.In welchem Umfange das eiwa richtig seın könnte, wird der
erf be] der Schilderung der Kämpfe den Moder- Die Beziehungen des Papstes JUS Deutsch-
nısmus unter I1US \(emM /.ehnten In seinem drıtten Bande be- and sind In den Abschnitten: ‚„„‚Deutschland VOL 1870“
weıisen mussen. un! ‚‚Gegenüber dem deutschen Kulturkampf“, CNC

Der VITI Abschnitt, über das Vatıkanıische Kon- eOos I88| In den Darlegungen: ‚„Beilegung des deutschen
z ıl Z337972); ıst der besten durchgearbeıitete. Kulturkampfes‘” und ‚‚Lieo 388| und ılhelm LE DC-
Während WITF SONstT vielfach Ine Aufzählung, ıne AÄneın- schildert.
anderreihung VoNn T atsachen erhalten, W as siıch Aaus der E1 - Pius WarTr wohl kannt, daß 1n den polıtischen Kreisen
staunlichen Schnelligkeit herleitet, mıt der diese beiden Bände der katholischen Rechten Frankreichs Hoffnungen auf das Z u-
entstanden sind, findet sıch hier eıne erfreuliche Darstellung. standekommen eiıner katholischen Liga Frankreich-Österreich-

Ungarn Sscgen das Deutsche Reich gehegt wurden, Rache f1.11‘766 und 275 wird betont, daß der Papst ‚„„sıch doch die Niederlage des letzten Krieges nehmen. ıst nıchts darübermöglichst über clen Parteien halten  : strebte, Was ıhm ekannt geworden, daß der Papst jemals In seınen Entschließungenaber nıcht gelang. Aus den Briefen VONn Mer Ullathorne sıch adurch hätte beeinflussen lassen. Die Franzosen rechnetenWIssen WIT Zanz U, daß der Papst oft eingegriffen hat, hbei auf die preußischen Katholiken, die unter dem Kulturkampfum für seine Wünsche un: Auffassungen werben. Als schwer lıtten, und auf dıe stark preußenfemdliche F.instellungKardinal Von Schwarzenberg und Mer Stroßmayer be- der Bayern. W eınterhin War die begeisterte / ustimmung Italiens
tonten, daß Man be] den Reformentwürfen ‚, VEISESSCH habe, ZUm preußischen Kulturkampf maßlosen Enttäuschung des

Fürsten Bismarck ausgeblieben, obschon talıen Ibst die Kirchegleich dem Trndentinum auch die päpstliche Kurie mıt ihren
Kongregationen und Kardinälen In diese Reformabsichten befehdete, WI1IE I31UT immer möglıch. Wenn gelänge, rechnete
hineinzubeziehen‘‘, agte Kardinal dı Pijetro In heftiger Weise, Ian In Parıs, zwischen Papst und Italien F rieden stiften, könnte
das cdamalige heilige Kollegium se€] untadelhaft DEWESCH

die Liga, unter ‚„moralischer Anlehnung des Papstes‘”, durch
Italien erweıtert werden, und dann mußte doch der große SchlagS 269) Dieser Ausspruch des Kardınals zeıgt, daß Deutschland gelingen. uch diese Phantastereien haben PıusVon der Zusammensetzung des damaligen Kollegiums auch und LCO stillschweigend der and gewıesen, Daß durchSar keine Ahnung gehabt hat. ‚„‚Einstimmigkeit der Be- Abschluß dies Dreibundes au umgekehrt kam, War für dieseschlüsse“‘ S 266), ‚‚moralısche Finstimmigkeit‘“ S 273), Sorte VONn Politikern In Paris Ine furchtbare Enttäuschung. Es„‚moralische Übereinstimmung“‘ S 287) UuUsSsW. wurde VO.  »3 ware vielleicht angezeigt gBgEeEWESCH, In deum vorliegenden WerkeBischöfen und Außenstehenden verlangt. D1ese kuriose For- dıeser Stellungnahme der Päpste Kenntnis nehmen uch ist

derung hatte schon Diego Lainez In T Tient erhoben, N für die E.nstellung des F ürsten hoher Bedeutung, daß
War aber recht deutlich damıiıt zurückgewiesen worden. Als den Papst gefügig machen wollte, 1n dem ıhm die /ulassung
die bekannten Z wistigkeiten VonNn hüben und drüben auf eines Nuntius In Berlin ın Aussicht stellte, sobald die Gesandt-
ihrem Höhepunkte angekommen 3En und cdie Jesuiten NU:  z

schaft Preußens ber der Kurie wıeder eingerichtet sSeiIN werde.
Das verfhing aber nıcht, Ca LEO 1mM Eiinverständnis miıt den deutschensehr drängten, Man solle die Abstimmung über den Unfehl- Bischöfen und mıt del' parlamentarischen Vertretung der PTEU-barkeits-Satz In aller Eile erledigen, wurde der Papst Bıschen Katholiken auf Abscha ffung der Maigesetze bestand undunwirsch, böse, daß laut ausrief : ‚„Per furja d; farmı Abschlagszahlungen ablehnte Bachem 1L, 410)
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Als LEO 188| {} 23 Februar 880 durch Gewährung der

Anzeigepflicht der Pfarrer der WI’GILCI‘ Nuntius und die deut-
wa San ‚OTeNZO 1n Se1In. Sprachlich und terminologisch

schen Katholikenführer, allen oTan Ludwig Wiındthorst, hatten
1st manches merkwürdig. 306 „Lourdes erhoh ZUTr Basılikaund Eirzbruderschaft‘ 24 113 „In Je 157 Klösternden Papst wıiederholt und eindringlich VOr dıesem Schritte C 3240 Mönche und 4173 Nonnen“‘ 116 „schrıeb Pıusdas do. ut des eröffnete, ware CS beinahe einer Kata- den Episkopat VONn Vercelli“ 261 „Konzilsaulastrophe gekommen, weıl der Papst nıemanden In Deutschland VOoN woselbst absolutes Stillschweigen vorgeschrieben warseinem ntschlusse In Kenntnis hatte. Und uch weiterhin

ignorjerte dıe Katholikenführer, indem sıe Von nıchts
Die Bischöfe! Was 1st eın S 264) und

verständigte, S1Ee vielmehr dauernd Vor vollendete Tatsachen gestellt
Was Segenslitaneigebete 351 „Waffen-schwere Kriegsparole als schwer lıquickerende Eirb-wurden. Er War gewıß nıcht verpflichtet, sıch miıt Wıiındthorst, schaft  . 23317 ‚‚daß die ıtalıenische Regierung sıch desSchorlemer, Reichensperger UusW. 1Ns Benehmen setzen; wußte Interregnums bemächtige“ 347 und S47 ‚„Kaiserber Zanz SCNAaU, da Nnıe würde Friedensverhandlungen haben Von Deutschland“‘. 444 „Aufsetzung des | Kardinals-] Birettseröffnen können, wenn die Z entrumspartei cen. Fürsten nıcht 8C-

wıssermakßen In dıe Kınıe SgeZWUNgEN hätte durch ıhre kluge und
durch den Ho f !I“ 458 und 461 „Preußische Kirche“

501 Anm „„Demn Name, heißt CS Eindi beıder Auf-glänzende Politik Reichstag und Preußischem Landtag, Es ıst, A  satze 506 ‚)E I] S fu eines einheimischen Klerus“WIEe ıch miıich och miıt aller Deutlichkeit erınnere, damals In den 548 >5 VON: Frankreich, Columbıa. E.cuador,weıtesten Kreisen sehr vermerkt worden, daß das Großkreuz des AÄrgentinien 585 Leo II sel totenbleich, pınıenGregorius-Ordens dem unvergeßlichen Katholikenführer Ludwig abgemagert, schmiegsam SCWESECNH., VermutlichWıiındthorst erst auf se1In Todesbett gelegt wurde. Papst Lieo I88|
hat S NIe9daß der Freiherr Von Franckenstein dem Nun-

hat „Zypressenschlank““ Sapen wollen, denn dl€ breit AUl

t1USs 1n München 17 Januar 1887 erklärte, Se1 dem Z.entrum
ladende Pinie hat miıt Leos Figur wirklıch Sar keine AÄhnlichkeit
gehabt. I Anm 75 „aber Von 26 iıhrer Ver-unmöglıch, „päpstlichen Weıisungen Iın nichtkıirchlichen AÄAngelegen- S 5 nıcht konsultierten Akten“ LE ‚ ZUTr Fort-heiten folgen“ Bachem IIL, 409); daß Ludwig Windthorst führung des Regierungssystems“‘ >2&seıner meiısterhaften und heute noch in Frankreich dauernd m—

geführten Gürzenich-Rede lebhaft bedauerte, den Anweisungen
AÄmerika of Lieo HI lıes AÄmerika Life ot Leo 1888

des Papstes In der Septennatsfrage nıcht folgen können. Diese
Statt Gelehrtenakademie Iıes Arcadıia. l Rauchsäule der

und ahnliche hochwichtige Punkte könnten wohl IN eıner zweıten
‚F’umetta‘, lıes: sfumata. 34 Statt Hofwagen lıes Reisewagen.38 Statt Anleiheverpfändung lıes V erpfändungsanleihe. 58Auflage In entsprechender Weise berührt werden. heißt 65, Pius Iıeß „„1860 den. Damasushof, dıe vatıkanische undFür eınen erheblichen Mangel halte iıch cS, daß den papstliche T’reppe, dıe Loggien und Säle erweıtern, wıederherstellen
und miıt en Werken und' MalereienHMauptmitarbeitern der beıden Päpste keinerle!] ausschmücken“ DasZusammen fassende Kennzeichnung gewIıdmet ıst. Ich sollte Ist en heıilloses Durcheinander. 67 Pius „ZINg ach

meınen, das gehörte einer Papstgeschichte. Von Kardınal Loreto, das drei Tage hindurch andachtsvoll VE -
Antonelli fiinden sich In einıgen Anmerkungen eın Daar (

c  e rte_  er Sartiges, französischer Dıiplomat, 1st Gesandter. baldotschafter. Der 1Ur bekannte Harry Arnım ıst einmalzusammenhängende kritische Bemerkungen, während für den Botschaftsattache, ein andermal Gesandter. Die 167 { ] aKardınal Rampolla selbst das DSanz Und die anderen
Mitarbeiter? Wer sıe » Nur Von Mer Galimberti

zahlte Geschichte dem jerfüßler Arnıms hat sıch anders =
geiragen, als dort steht Die 93 erwähnte „ Volksabstimmung“‘wird gesag(T, daß Kardıinal Steinhuber und einıge andere Kırchenstaate ach dem September 1870 IST eıne frecheKardıinäle die Eirhebung des Mannes ZU Kardınal F älschung der Z/ahlen: 1st Iso nıcht angängıg, SIE als Argu-FEiinspruch erhoben hätten, da s1e iıhn nıcht für wurdıg hıelten, ment verwenden. Ich War sehr erstaunt, als der erf die vıerIn den Obersten Senat der Kırche aufgenommen werden. Prälaten VO] CNSCTEN Dienst, dıe l1er CameriıJer] segret1] partıcıpantıPapst Leo nahm aber das wenıg erbauliche Leben Galım- des Papstes auf 94 als „,vertraute Kammer d i ner aufgeführt

bertis mıt In den Kauf, weıl seine geschäftliche T üchtig- hat. Einen „unerbittlichen Fehdehandschuh“ Jjemanden
keıt, die brauchte, höher bewertete, als das peinliche Auf- hınwerfen, Ist nıcht Sanz alltäglich 09) Kontrı-buierung der Klöster 219) und AÄumonerizen undsehen, das diese Kardinals-Ernennung In Wiıen sowohl wIıe Schulsubsidien 408) sSINd Ausdrücke, dıe den Re1 vr der Neu-auch In Rom und nıcht NUur da auslöste. Der recht
deutlich gehaltene E.inspruch Steinhubers wurde Von Papst

heit haben Statt „auf der Mittelmünze vorne“ 1LES „Münzmitte“
Leo Sar nıcht beachtet. 300) Statt Gregorianum [collegium] ll€!5 Universitas Gre-

gorlana 395) Ilarıo Alıbrandi War eın Zunftarchäologe:Was ‚oll INan dazu öfters ‚eute: bloß mıt ihrem wiırd als INO gıurista Von Kardıinal Pietro Gasparrı gefeiertFamiliennamen eingeführt werden, ohne den Leser WIissen 400) „Nachdem Ferrata seine Veiermittlerrolle: 1nlassen, diese Männer überhaupt sınd,. JTr Alte, WIr ennen
Montel, Vaszary die anderen alle, die da öfters ohne jede

gefädelt hatte“ 429) 430 lies Von den Royalısten
Kennzeichnung genannt werden, bıs daß dem erf. endlich ein-

erklärten N.UuU wenıge [statt: nıcht weniıge] ıhre volle Zustim-
ällt, den Männern ihren Titel geben. Nıcht selten lesen WIT

INUNS rallıement. Die Übersetzung des Titels aesiTro dı
Camera | Obersthofmeister] mi Kammermeister 1st denkbar m‚„ Vannutelli‘‘, ohne daß Uumns gesagt würde, ob Serafıno oder 1N- glücklich, weıl nıemand weıß, Was sıch darunter vorstellen ‚ollgemeınt selL 467)Cacki, Cazkı, (Czazkı, Czackı, hat die Auswahl. Der

Famiılienname Ross] hat eiınem erheblichen Durcheinander Ver-
Die Darstellung des ersten Eimpfangs Kaiser

aSSUNg gegeben. Ich bemerke, daß der urst der christlichen
durch Papst Leo 388| 467) Ist Zanz falsch In meınem erstenErinnerungsbande hätte: der erf. Ine SCNauUeE Schilderung lesenArchäologie nıcht Rosst, sondern de: Rossi geheißen hat. Was können. uch In der 15 August 1931 und 1n derheißt 47, Gen 417, All {3, For 7 n Mıl / Volt 7], Germania Vom März 1930 hätte sıch genügend darüberFir. 8 » 1920, Barc. 1927, 60 Sc. USW., usw. } Ich habefast alle diese Dinge entzıflern können: viele Leser werden dazu
unterrichten können. Die Kaiserin Augusta starb Januar

aber nıchte. ım Stande SEIN; escleutet eın mangelndes Eintgegen-
1890 VWie S1C dann gemacht hat, um s Jahre 890 demPapste ıhr Lichtbild senden 468 Anm I 1SE nıcht ZahZkommen, eın erf. seınen Lesern Iche Rätsel aufgibt. leicht verstehen. 504 wiırd der heidnische aha-Sehr häufıg spricht Schmidlin Vom „Offizium“ der Leser radscha erwähnt, VWelcher Von den 60 WAarTr 6 nun >} Unter Reli:-aten, Was damit gemeınt se1. ‚„„Canonicus Von Vıa Lata.‘“ Wer g10nsakademie 180) und katholischer Akademie Von Romsıch 1n Rom nıcht auskennt, weıß nıcht, daß sıch Santa 514 Anm 40) ıst diıe Accademia dı religione Cattolica VOI-Maria ın handelt; könnte geradesogut meınen, das sollte stehen. Diese Anstalt, die Lince] oder Nuovı Lincei, Arcadia
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und dıe archäologische Akademie laufen dem Verf gelegentlich PEF 254 447 450 495 500 handelt der erf VOoN den
LWaAas durcheinander. Dle wel getirennien K örperschaften Neugründungen oder den Veränderungen In der Hier-der päpstlichen Kapelle und der päpstlichen F amilie aßt Schmidlın

308) yanz krauser Welse Und 539 wird der archie der einzelnen Länder In beiden Pontifikaten.
Vizekämmerer als ( beamter bezeichnet. Lies Eirhebung Eıs fehlt mir hier der Raum, die sehr vielen Versehen,

Unrichtigkeiten, Fehler und falschen Angaben rıchtighöchsten hierarchischen Würde nächst seıner Würde|
nächst ıhm 537} 540 lies Francesco de Paola stellen. Es andelt siıch dabe!] alsche ahreszahlen,
Cassetta, Casetta de Paula 1Ne öfter genannte LTr che [ — unrichtige Schreibung der Bıstumsnamen, ganzZ
kongregation g1bt nıcht. Ob der erf dıe Kongregation der Bezeichnungen, die führung VO'  e Namen de curla,
außerordentlichen kırchlichen Angelegenheiten MO Proprio0 Ö die vielfach NUr mıt oroßer Mühe entziıffert werden
getauft hat? 547 lies Paschal Baylon Babylon. Wo konnten USW.
und Was ıst das Manutianıische Kolleg 550 Anm 38)? Statt 1t allen mMI1r Verfügung stehenden Mitteln wWar ıch:old S fel Ites goldene e || 555) Die uUrze Er- nıcht imstande, eın griechisches Bistum VOonNn Neustadt festZu-wähnung dCS Antifreimaurer-Kongresses V.ON ] rient 575)
könnte wesentlich gCNaAUEI se1IN. Die Krankheit des Papstes I.AEO stellen 2372 Anm 13) Das istum Pinhelo seN AÄAegı-
1mM Februar 1899 WAar eiIn Geschwür, sondern 1n€e Blase, Cysla,

Nnı geschlagen worden 44 / AÄnm 37) Was ıst Aegitanıa?
Jacobopolis? Wer hat 1€e Mıttel Ha festzustellen,die nıcht ausgeschnitten, sondern IUT aufgeschnıtten wurde. ıe das trühere istum Jamestown, heute Fargo, gemeınt ıst? ylo-Ärzte öffneten nıcht dıe Wunde, sondern den Verband stellten polis |recte Aylopolis] Gemeint ıst Boise City; aber Wrrdann fest, daß der Schnitt nach tfernung des Blaseninhaltes weiß das?glatt verheilte. Da der Papst sıch ımmer sSiTeng die Vorschriften

VON Sebastian Kneipp gehalten hat, annn INa nıcht vVvon eıner Zweimal 1M Abstande Von einer oder einıgen Seiten
ephemeren Behandlung sprechen. Dem sterbenden Papstve habe wird e  e Z. vVon der archäologischen
Nan „eIn falsches Glaubensbekenntnis“ vorgelesen, D daß Kommission und Von Schulgründungen 1m Borgo
gerufen habe „Ma che professione m.. tate fare!?” 1InNne alberne 63 und 6 E} VOo. Kabinett Narvaez 145 un:! 146:;:Geschichte hätte Schmidlin nıcht gerade Crispoldi über- Von der Audienz Ledöchoswkis In Versailles 167 und 181nehmen brauchen 580) Das Mittagessen Leos habe aus Suppe, VOI Napoleon und dem Konzıil 286 unic 287/; VOI Hohen-Eijern und Salat bestanden 206) Wie IM ILUT eLtwas
drucken kann! Als ob der Papst jJahraus jahrein nıchts anderes ohe und dem Konzil 286 und 287: vVon der Über-

weısung Von 150 01010 Franken Löwen 396 und 402hätte. gleicher elle steht auch: „Kneipp traf nach
der Eintkleicdung keinen Körper, sondern ‚eIn Vagcs Phantom‘.“ Große Verwirrung wird durch. den Umstand hervor-
Das hat Kneipp nıemals Hätte der erf. jerfür meine gerufen, daß der erf den drıtten Band VONn ‚‚Die„Römischen Eirinnerungen “ Narfon Rate gEeEZOZCN, dann katholische Kıirche unNnserer Zeit: Das Wirken der katholischen
An  ware richtig unterrichtet worden. 539 wird der „Vatikan- Kıirche auf dem Erdenrund““ uüberall als zweıten Bandpräfekt de Ruggijero “ en: FE.inen solchen J itel g1ibt
nıcht. Muß Man den Ausdruck auflösen als Präfekt der Vatıcana

bezeichnet. Diese Willkürlichkeit ist sehr bedauern.
Fremdsprachige Worte, die nıcht jeder versteht, seiz Schder als Pa.[a;stpräekt? einfach ein, wWwI1Ie veliti (fliegendes Korps), macınata (Mahl-Mıt 300 hebt die Aufzählung der Von Pius satz) und andere, und überläßt dem Leeser, sıch zurecht-

ernannten Kardinäle d und auf 536 beginnt dıe zufinden.
Reihe der von Leo I88| erhobenen. In beiden Listen Als ich VOT mehr als Jahren den Kardıinal annıngfinden sich DaNz allzemein gehaltene laudationes für die 1n London besuchte, drückte iıch 'hm meıne Freude übereinzelnen Kardinäle, womıt Man nıcht viel anfangen kann. die zahlreichen Konversionen und die Zunahme der Katho-Ein Daar Worte der kritischen Kennzeichnung der edeutend- lıken in Eingland AQUs. Da mır dieser Kirchenfürst,sten Köpfe AUuUSs den beiden Kollegien ware wohl angezeıgt auch ich sel cdieses falschen Glaubens. „‚Sehen Sıe,geWEeseN ; ebenso die Hervorhebung jener Kardınäle, die als bemerkte CI ‚„dier Katholizismus In England gInge zurück,wichtigere Mitarbeiter der beıden Päpste angesprochen wWenn WITr nıcht dıe Fiinwanderung der vielen iırıschen Katho-werden können. lıken haätten. Wır verlieren weıt mehr katholische SeelenFrüher schon habe \Ch hervorgehoben, 3881 eıne In den Hafenstädten un:' In vielen Industrieorten, als WIFLFReihe Von Eirnennungen verzeichnen hat, die mMan als durch die Konversionen gewinnen. Hätten WITr viel mehrFehlgriffe bezeichnen muß. wenn einen Diözesanbischof als Priester und viel, viel größere Mittel, dann könnten WIrJuntius ach Par  15 schickt, der fast en Französisch konnte undsıch miıt Händen und Füßen dıe Ernennung gewehrt auch diese dem Abfall ausgesetizten Seelen noch reiten
50 gleich ‚W Eel. Nuntien hintereinander ach Paris sandte, Aber sSo  Vl  .. Das sel richtigen Verständnis der Aus-

führungen auf 199 203 und 489 beigesteuert.die dort für die Annahme . der Republik unter den Katholiken
nachdrücklichst tatıg sSe1ın sollten, dıe aber ıde monarchisch ein- Was 315 und spater über die Förderung der tho-
gestellt und ıhren gesellschaftlichen Umgang b€lm royalıstı- mıstıischen Philosophie unter Pius IX und Leo XIIschen Adel suchten: di ende und Rotelli. Die marchesa di Rende, gesagtT ist, muß 1m Lichte der Ausführungen bewertet werden,die Multter dies Nuntius, and seinem Haushalte VOT, und s1e sahd.le angesehensten Damen des französischen royalistischen dels

l1e ıch In meınen ‚„„Römischen und anderen Erinnerungen““
auf iıhren Nachmittagsempfängen, Darin kam uch die kırchen-

auf den 2429247 erzählt habe Dann erst kann Man
die Vorgänge richtig beurteilen.polıtische und polıtische Rıichtung des Nuntius deutlich ZU Aus-druck Unter den Männern, die der DPapst Von Perugia hatte Für die Geschichte des Papstes Pius IX ist von

kommen Jassen. waren ZWEI, vVon denen nıcht begreifen Wiıchtigkeit, Was der obengenannte Alois Flir Januarkonnte, WIE der feinsınnıge Leo sSIe als selne Vertrauensmänner 1855 In seinen Römischen Briefen (25) muiıtteilt: ‚„„Die Bullesehr vıelen Angelegenheiten hatte benutz—en können. Einer VOoNıhnen hat dem Papst wahrlich keine Ehre gemacht, ohne daß
über das NEeuUuUeEe Dogma wird jetzt erst ausgegeben. e Ursache
der langen Verzögerung diıe FEinwendungen der Bischöfeber Aaus seiner Stellung entfernt worden waäare confer oben den beantragten Text Namentlich S hatteGalimberti.

Auf den 206 208 1213 220 223 231
1m Konsistorium erklärt, die aufgehäuften J exte würden
füglicher ausgeschieden, weıl s]ıe nıcht beweiseg& selen;
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gleich drang auf dıe Gestattung schriftlicher F.inwendungen. gegeben: Übereinstimmung mıt der I’hora, hohes AlterDiese letztere Forderung wurde sogleich bewilligt. Zu (älter als Eisra), hebräische Sprache, Abfassung In Palä-Rauschers UÜberraschung sind, wIe Man versichert, NUun auch stina. Diese Grundsätze sejen aber theologisch falsch, alsowirklich jene T exte ausgelassen. Der Vater hat diese die AÄnnahme, der Kanon bestehe 1Ur AQus den protokano-Krıtik der Fremden unbequem empfunden und hat gesagl: nıschen Büchern, willkürlich (71 ff.) Daß dıe deutero-Questo UuTid morlificazione PpCT Roma, (D bisogno soffrirla, kanonischen Teıile einstmals In der Diaspora anerkanntaffınche NonNn si dica, che {utto SIa dipendente da Gesutti.““ wurden, olgert der erf AauUus iıhrer praesenta In der
Ich 11 hıer Schluß machen. Eis se1 noch bemerkt, daß alexandrinischen Übersetzung. Das erkenne dıeder eın sehr umfangreiches Material vorlegende Band sehr deuterokanonischen Bestandteile als heilig ans in lıbrıs Novi

gul durchkorrigiert worden ist Auf mehr als 600 Seiten T’'estamenti on solum Iinventuntur allustones ad tales lıbros,habe IC NUur Druckfehler gefunden. Das ıst eine sehr sed NCqUC ulla allusto abetur ad reiecltonem talıum lıbrorumansehnliche Leistung. /7) Die Dreiteilung des hebräischen Kanons verdanke
Neuötting. Paul Naria Baumgarten. hre Eintstehung lıturgischen /wecken: varıa elementa evolu-

tionıs liıturgicae synagogalis zeıge die dreitache Sammlung
Zarb, Seraphinus M’ - Prof. Introductionis Scrip- 95) ber das wiırd spater auf die beiden ersten Teıle

(Gesetz un! Propheten 1mM weıteren Sınne) beschränkt: deruram, De Historia Canon:  185 Utriusqaue Lestamenti. rund für die Jegung der dritten Sammlung sel dasE.ditio secunda. | Opuscula Biblica Pontificu Instituti Angelicı.]
Romae, pud ont Institutum „Angelicum“, 1934 (AXAV, destderıum statuend:ı imıtes inter liıbros SaAaCTOS el nNnon SaCcC7T OS
56/ 6°) 35 Christus kenne keine Dreiteilung des Kanons (auch

Luk 24 44 nicht) : wenıger könne Man SaScCH,Wenn eın Buch VO:  » mehr als 600 Seiten eın opusculumıst, ann könnte Man neugler1ıg seın, wIıe eiIn ORUS ausschauen
der Kanon Christi sel kürzer BEeEWESCHN als der alexandrı-
nısche

INas. ber eın Buch wI1e das vorliegende zeıgt, WIe falsch ber einfach dürfte dıe Sache doch nıcht seıin. Ohneist, das Lateinische ıne Lote Sprache CNNCN. Im
Gegenteıil die lateinische Sprache entwickelt sıch in der

dıe 308 Frage 1er aufzurollen, möchte ich NUur eın Daal
kurze Bemerkungen azu machen.Gegenwart weıter un! nımmt von NCuUeEren Sprachen Sal

manches Wortschatz un! Satzbau Dabei bekommt Was die angeht, emerkt der erf. miıt Recht
sSie oft das, Was sıe andere Sprachen geliefert hat, in 6, 19) daß ihre Handschriften nıcht alter se]en als cas

Jahrh Also sınd SIe VON Christen zusammengestellt undorm zurück: Kreislauf! Aus dem lateinischen Zeit- beweisen 8ar nıchts für die Anschauung der vorchristlichen Juden!wort exigere hat das Französische und Einglische das Haupt- Weiter 1st sehr richtig die Bemerkung, daß die Bücher singillatımwort exiıgence gebildet. Das kehrt 1INns Lateinische zurück INs Griechische übertragen sınd 06) Woher wWissen WIFr IsoIn der orm exıgenlia. AÄhnlich ist mıt dependentia, InN- B- daß der Übersetzer Von akk seinem Buch das gleichedependentia, Wörtern, die Nan ebenfalls In ulNnserem Buche kanonische Ansehen zugebilligt habe WI1IE der Übersetzer der 1 hora?
findet Scheint hier das Französische oder Englische ate Das Buch Henoch ist Ja uch aus dem Semitischen 1NS Griechische

übertragen worden. Man könnte also versucht se1N, akk mıt Hengestanden haben, dort, Pentateuchus unter-
schieden wird ab ıllo Tudaeorum (7) das Deutsche. Wen- 1n eine Reihe stellen und nıcht mıt den protokanonischenBüchern. AÄnderseits haben WITL zeichen dafür, daß Ma  >3 Hendungen wI1e nNost rediıtum ab exilıo disputatıo DRTO nıcht NUuT In jüdischen, sondern uch 1n christlichen Kreisen fürlıbrıis 49) In actualı texiu credimus alıquam iranspostitionem kanonisch ansehen wollte. Wenn i Judas-Brief ganz deutlich ıneadvenisse 14) und zahlreiche ahnliche hätte ich auch auf Jlängere Stelle Hen wiedergegeben ıst, wenn sıch 1m sehrder Schule nıcht gebrauchen dürfen. ber seıtdem ist die zahlreiche Anspırelungen auf Hen finden, wenn WIT 1MWelt fortgeschritten auch 1mM Latein! keine allusto ad retecltonem des Buches haben Was sollte da

ach einer Eiinleitung über den Begriff ‚„„‚Kanon““ be- ach den Rıichtlinien des erf hındern, das Buch Hen
als Bestandteil des Kanons anzusehen? Daß die beiden erstien Teilehandelt das erste Buch die Geschichte des atl Kanons zuerst

bei den Juden, ann bei den Christen Das zweıte Buch des hebräischen Kanons iıhre Sammlung lıturgischen /.wecken VeI-

(Geschichte des ntl Kanons) spricht von der Verwertung danken, wall der erf schließen den Paraschen und Haftaren.
ber wer sagt ıhm, daß diese Gliederung alter ıst als die Samm-der nt] Bücher In der christlichen Kıirche und Von der lung? Und dann dürfte weniıgstens bei Teilen der dritten GruppeBildung des ntl Kanons. Anhänge verbreiten sich über dıie die Liturgie eINe wesentliche Rolle gespielt haben Ich meıne CIIEFrage nach verlorengegangenen bıblischen Büchern und Psalmen und die fünf „‚Rollen“ Nun noch eın Wortüber die Apokryphen. Den Schluß bılden Je eın Index Luk 24, 441 Dort spricht Christus Von der Eirfüllung alles dessen,Biblicus, Onomasticus und Generalıis. Was ber ıhn geschriıeben sel „IN dem CGiesetze Moses und den

In der atl Kanonsgeschichte, auf die ich mich ın der Propheten und Psalmen“ Vielfach meınt IN Christus habe hıer
Anzeige beschränken will, ist bekanntlich die Hauptfrage die bekannte Dreiteilung des palästinensischen Kanons vorausgesetzft,
die; ob der kürzere hebräische oder der Jlängere griechisch- lehnt dıes ab und behauptet, nter „Psalmen“‘ se]en ‚Ur dıe

Psalmen 1mM CNSCICH Sınne verstehen und nıcht die SoS$. Lnlgtqinische Kanon anzunehmen sel. ach hätten dıe / wei Gründe ührt dafür SS a) Nullibi tertıa collectioJuden ihren jetzigen Kanon YSE In der nachchristlichen Zeit indicatur nomıne Psalmorum. Aber wenn 1nNne Bezeichnung NULraufgestellt. Früher hätten S1IEe ınen Jlängeren Kanon besessen, einmal vorkommt, st damit och nıcht ‚Wwlesen, daß s1e falsch
man hätte die In der Diaspora aufgenommenen 10228 deutero- ist. Mit der Bezeichnung für die dritte Gruppe ist ine eıgen-kanonischen Bücher auch in Palästina zugelassen. ber 1mM artıge Sache Gewiß, „Psalmen“ als Benennung für eıne SaNzZc
ersten christlichen Jahrhundert hätten die pharisäischen Gruppe e  ware CNg, ber 35} und „Hagiographen“ sınd

weıt! uch sonst kommt ın der Kanongeschichte der Grundsatz VorRabbinen ine NeuUue Untersuchung angestellt und die deutero-kanonischen Bücher endgültig Aaus dem Kanon ausgeschlossen notiorı denominatıo. Man denke die Buchnamen „Numeri ”
(18 und öfter). Der Gründe, weshalb die

und ‚„„Damuel ““ Eine a nd ere Eirklärung versucht Hänel, Der Schrift-begri ff Jesu 1919, P ChAristus viıdetur Jevera [oqui dePharisäer eın uch für kanonisch ansahen, habe vier Psalmis, quı inter libros erttae collectionis sunt aptıores ad
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llustrandum characterem Christi messtanum. Wl»l‘ können sicher
SE1N, daß Christus die Menschensohn-Stelle Dan verwertete.

Aufgabe hätte sıch vereinfacht, Wenn Man mıt einıger
Sicherheit alteste und abgeleitete ] extformen unterscheidenDie steht ber dem drıtten Teıl des palästinıschen Kanons. könnte. ber das haben bisher Spezialarbeiten nıcht el -wiırd U:  - Sa cCH, Christus habe Dan schon be] den Propheten

erwähnt. ber damit VOTAaUS, TST beweısen will reichen können: VOo einem K ommentar, der die aNZ Weıte
Überhaupt würde ıch dem Verf£ 'aten,  ‘9 für dıe nächste Auflage der exegetischen Probleme eınes Buches durchmessen muß,

das genannte Buch Vomn Hänel durchzuarbeiten und azu Stellung darf Man das erst recht nıcht erwarten. mußte siıch
nehmen. Oort wırd die Frage nach diem Kanon Christi sehr angesichts dessen, daß die bisherigen Versuche, Zzum ursprung-ingehend ehandelt Dafür könnten manche Stellen gekürzt und lıchen [ exte vorzudrıingen, ‚nıcht sehr ermutigend““ VeI-Wiederholungen vermıeden werden. laufen sind, damıiıt begnügen, umfassendere Wiederherstel-Manches allerdings könnte ausführlicher sSeIN. So befriedigen

durchaus nıcht dıe % Seiten, die der Lehre des Hıeronymus lungsversuche als verfruüht bezeichnen S Exs
ber die deuterokanonıischen Bücher widmet, obwohl elT ankündigt, schien ıhm 1Ur möglıch, In das Gewirre der [ exte a un:

dort Ordnung bringen, und seine eingehende und —da S1€ sedulo est exponenda.
Breslau. Alfons Schulz. fältige exegetische Arbeit und se1n selten vVvon Nebenabsichten

beeinflußtes gesundes Urteil hat erreicht, Was auf dem Wege
kommentatorischer Eixegese erreichen ist.Schumpp, Meinrad Ml Das uch Tobias ber-

und erklärt. | E.xegetisches Handbuch ZUum Alten T esta- Freilich haben manche F.xegeten dıe Schwierigkeiten gCc-
ment, hrsg. Schulz, | Bad. ] üuünster WY AÄAschen- Aissentlich herauszuarbeiten versucht, cder Autorität dies
dorfische Verlagsbuchhandlung, 1933 LXXXVIII, 297 Bibelwortes und unseres Buches 1m Besonderen Eintrag
ST., 869) 9, geb. 11,8 tun nımmt hıer und da die Gelegenheıit wahr, solcherle]

Tendenzen zurückzuweısen. Man wird nıcht JN können,FEine ‚„hebliche Geschichte In der dıe Zartesien
Saıten des Familienlebens angeschlagen und mıt vollendeter daß sıch leichthin iın das gegenteılıge Bestreben abdrängen
Kunst ZU. T önen gebracht sind  e* S9enthält ließ, Anstöße, s1e schwer beseıitigen sind, durch künst-

liche F.xegese verwischen. Das freimütig zugestandenedas Buch Tobias. Darın lıegt eın besonderer Vorzug dıeses
alttestamentlichen Buches ausgesprochen und vielleicht —_ ‚„„‚Gewirre der T exte“ S XLV) hat ihn auch nıcht VCI-

gleich der Anstoß beschlossen, der seiner Überlieferung leitet, kinwände SCHCH den Inhalt Von Tob, dıe seıt alter
Verhängnis geworden ist Der Exeget trıtt be] ıhm mıt Zeıt immer wıeder erhoben wurden und werden, bequem
einer gewlssen Besorgnis seine Aufgabe heran, ca mıt dem Verweıs auf den unsıcheren Inhalt des ursprung-
weıß, der Leser werde seinen wiıssenschaftlichen Kommentar liıchen Textes abzubiegen. Die Texte weichen stark
nicht voll befriedigt AQus der and legen. Schon se1t früuhester voneimander ab, daß MNan das sicherlich verständlich finden
Zeit scheıint die Eirzählungskunst des erf die Leser der wüurde. ber W.as in allen Überlieferungsformen steht, muß
Geschichte In ihren ann geschlagen haben, daß s]ı1e doch ohl zunächst auch als die Urform des Buches hın-
selbst In das Stilisieren hineingezogen wurden, werden.

daß s1e nıcht zufrieden mıt dem, ihnen hat sıch ndlıch mıit dem Dämon Asmodäus und dender erf konkreten, greifbaren Z/ügen berichten wollte, sıeben Geistern, welche Vor (CGott stehen, beschäftigt ın der Ein-
sondern die Erzählung nach eigenem F.,mpfinden und Eir- leitung und 1n Eixkursen den einschlägigen Stellen des Buches.
finden noch plastischer gestalten suchten. So hat 7 Daß die L,xegeten die Asmodäusfrage schwierig finden, sehen

WITr daraus, daß Kaupel In seılner Sonderbehandlung der „Dä-11,9 die Vulgata In die eingehend geschilderte Wıiıeder-
sehensszene auch noch ‚„den leinen, schönen Zug auf- oNen 1M Alten T’estament‘‘ (1930) mıt sichtlicher Befriedigung
NOMMEN : tunc praecucurrıt Canıs etc  + S 205) Dadurch eınen Grund gefunden hat, diesen Punkt übergehen können.

Eiine klare Rede mıiıt „Ja, Ja oder „ne1mn, ne1iln 1st freiliıchist die JT extverschiedenheit or0ß geworden, daß mMan dıie eingehende Beurteijlung dieses Punktes bei LXMXAII ff.)vielfach kaum noch Von freier Übertragung S VIID, uch nıcht geworden, Dle exegetischen Anhaltspunkte dafür. daßeher schon Von selbständiger Gestaltung der Vorgänge reden J]er eın Volksglaube hereinspiele, schwächt selbst wıeder abmuß S AXXN): Freilich ist nıcht alles erweıternder miıt dem / ugeständnis, daß der Verfasser siıch dıesen VolksglaubenZusatz, Was auf den ersten Blick als solcher erscheint. So zueıgen ZL machen scheıine. Da auf 1ne parsıstische Fınwir-
moöchte iıch 6, In der Lesart des Sın kung beı AÄAsmodäus nıcht germn eingehen möchte, ist wohl egreif-

35) keine Frweiterung, sondern iıne Doppelüber- lıch weil uch dıe Eingellehre dabe] in Frage steht. Mir ll
scheinen, als ob schon der eıt und Art des Buches ach dassetzung sehen. uch das XONOLUOV In 6; 5 ist in der Itala

doppelt übertragen mıiıt Nnecessaria und mıt utılıa, W äas dıe / ugeständnıs parsıstischer E.unflüsse der Peripherie der biblı-
Vulgata etwas außerlich glätten suchte mıt utılıter. schen Erzählung ıch nahelegen und zudem die Ei,xegese mIn-

destens nıcht schwieriger machen, vielmehr doch wohl eLIwas eENT-Damit, daß Man die Vulgata ZUr Itala zurückbildet (S 131 lasten würde. W iewohl 1n den sıeben Cieıistern wenıger ıne1st dem ‚sonderbaren‘‘ Text kein Dienst erwıesen ; wird „Belastung“ des biblischen Buches gesehen wird,vielmehr noch sonderbarer, wI1e eben be] Doppelüber- scheıint mMI1r doc auch hiıer die Ausdrucksweise verständlicher,
setzungen kommen muß Aber solche Fälle sind ohl niıcht WEeNnNn 1INne Anlehnung parsıstische rechweise zugestandenallzu häufıg sıcher nachzuweilsen. Es bleibt immerhin viel werden darf Was Eirschöpfendes über dıe Engellehre be1 Tob

Textverschiedenheiten, wofür man bis jetzt nıchts anderes als Eigengut der biblischen Anschauungen S! wel:
anführen kann, als daß dıe Überlieferung mıt dem Jext 2729 ff.) raucht dabe] eiıne E.inbuße erleıden.
des Buches zıiemlich frei MSCgZANZCN ist Daher kommen Derlei Dinge In Tob haben auch manchen katholischen
die zahlreichen verschiedenen Texte, daher erklärt sıch, Fixegeten veranlaßt, In der Tobiasgeschichte eın freieres
daß dıe Finleitung auch uUNnseres Kommentares en Drittel lıterarısches Genus, aıne Legende, sehen. ıst nıcht
des Raumes tür sS1e S XAH1I—ALNV) In Anspruch nehmen abgenelgt, dieser Auffassung Konzessionen machen Im
mußte. such die Erklärung konnte nıcht davon absehen, Rahmen der Entscheidung der Bibelkommission VO:|  3 VIiımmer wıieder dıe Textspaltungen berücksichtigen. Die 1905 1 rotz aller Zurückhaltung führt verschiedene
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beachtenswerte Gründe d dıe zugunsten einer freien, schönen Tobiaskommentars noch einıge E.inzelheiten mehr ergan-
zender Natur berühren darf, ıst mMI1r der athiopische 1 obiaslegendenhaften Eirzählung sprechen könnten.

XAXVII) noch der Ausgabe der äthıopischen Bibel VOoNNEın interessantes lıteraturgeschichtliches Kapıtel behandelt
der Abschnitt ‚ Tobit und Achikar“‘ (S 1L.XIX ff.) kın Francesco da Bassano wen1ı1gstens bıbliographisch ekannt C

CNSCICT Zusammenhang zwischen beıiden ahnlichen Schick- worden (Asmara Die Frage d€S Midrasch BereSitrabba
XAAXII) hat Strack außer In der PRE spater uch noch ınsalen kommt kaum In Frage, daß eiıne grundsätzliıche der Auflage se1ner „Einleitung INn den 1 almud“” behandelt, da

Stellungnahme sıch erübrıgt. /udem sucht die Achikar- dort uch dıe Midraschliteratur einbezogen worden ist, Man sollte
stellen außer der Verantwortlichkeit des erf des Buches nıcht VON eınem Kanon der Septuagıunta reden LXV) sondern

seizen; bemuht sıch, s1e exegetisch als Glossierungen höchstens VOI eınem Kanon der Septuagintahandschriften; dann
verstehen. Die Abweichungen In den verschiedenen werden Folgerungen Aaus ıhm mıiıt größerer Vorsicht YCZOZCN werden.

1 exten und die Art, W1€e siıch die Achikarstellen iIm J exte Unter den ächtern In Is 62, darf£ INa  - kaum „Eingel‘”
stehen ıch sehe darın bloß eın Bild VOon „ Wäch-selber ausnehmen, lassen diese Anschauung ohl begründet tern.  <e eıner Stadt. Der apokalyptische Charakter VONn Ez 8— 10erscheinen. Die Geschichte VOoO dankbaren 'T oten hat ıne ıst dem Beleg Ez für dıe Siebenzahl der Eingel nıcht günstig;gewlsse Ahnlichkeit mıt Zügen der Tobiaserzählung

ff.) aber auch wesentliche Verschiedenheiten, udem sınd s1e niıcht eınmal als „„‚sıeben  m zusammengefaßt. en
ungewöhnlichen männlıchen Personennamen ‚ Tobit” hat Schlög]ldaß ıe scharfe Ablehnung derer, die 1ob In den Kreıis 1ın seiner Übersetzung des auf textkritischem Wege e1-

der Abwandlung dieser Sage der Weltliteratur hıneinziehen, klären versucht auf 1INe€e W eise, die wenıgstens Errwähnung VeIl-
sachlich durchaus begreıfliıch ist. dient. Eigentlich hätte WIE Galdos 1M T itel des Kommentars

und In den Seitenüberschriften den Namen T obit gebrauchenEitwas unerwartet kam mMIr der FExkurs über ‚„die Chrono-
mussen.logie des Buches Tobias“‘“ S 278—280) Nachdem Er wollte ohl diesen auffallenden Stellen auf den

schon die geschichtlichen Schwierigkeiten hinreichend In katholischen rteisen gewohnten Namen Tobias Rücksicht
nehmen. Die Stelle 6, 6, welche 81C) mıiıt der Herrichtung desklar grundsätzlich gewürdigt und mıt gutem Grunde Fisches als Reisezehrung beschäftigt, scheint auf den ersten Blickmıt der textlichen Unsicherheit un dem Fehlen eines recht geeıgnet, d1e Beziehung der Lexte untereinander klärenOrginaltextes In Verbindung gebracht wurden, Walr nıchts E3 Doch bei CM Vergleich wird 190078  - sofort den

anderes erwarten, als daß Clıese textliche Verschieden- Stoßseufzer des Hieronymus In der Praefatio Job erinnert:
heit sıch auch In der Chronologie auswiırken musse. hat ıst als ob INa  - iınen miıt ftestem Grifte fassen willk quanto
diesen Eixkurs mıt negatıvem Ergebnis ohl deshalb nıcht fortius HrTESSETIS, anto cttius elabitur. Doch würde: iıch das In Vvıiıam
missen wollen, weıl doch ımmer wieder die Versuchung der nıcht uch noch mıt In „1IN VIa  S 66 umseTtzen, da doch die

Sachlage eın Eiinsalzen und Mitnehmen des Fischrestes fürden einen oder anderen herantrıtt, eıne bestimmte Chrono- den Weg, Er vıam , aufzwingt,Jlogie als richtig erweısen, wenn auch ‚„dıe Erklärer seıt
langem davon absehen““ S 280) och über derle] Kleinigkeiten! Ich muß zudem

fürchten, daß einem Besserwissenwollen In solchen DıingenKann ich somıt die Tabellen ZUrTr Chronologie des Buches
Tobias begreifen, aber nicht für besonders dienlich halten, mıt dem inweis auf das erwähnte Diktum des Hıerony-

habe ıch Ine andere T abelle geradezu vermiıßt ıne INUS begegnen wüurde. E.lne gewisse Lockerung 1Im Anfassen
des T obiastextes verspricht vielleicht mehr als eın forschesGenealogie der Texte. Seitdem der textlich ausgezeichnet

ausgestattete Kommentar Von Simpson bei Charles, The Zugreifen. Der gediegene, umsichtige und doch zurück-
pnocrupha erschienen ist (1913) lockte mich ımmer die haltende K ommentar, mıt dem das ‚„‚E.xegetische and-
Aufgabe, In die Vielgestaltigkeit der T objastexte ıne NCaA- buch Z.U Alten Testament‘““ bereichert hat, wird seinen

Benutzern bieten, Was nach der Textlage eıne ernste un:logische Schichtung hineinzubringen. Priero hat In seinem
Buche S lıbro d; 1obia““ (1924) elan; ebenso Galdos verantwortungsbewußte LE.xegese bhjeten VvVermas,.
In dem neuesten Kommentar (1930) den allerdings NUur Neubiberg München. Goettsberger.
In nachträglichen Bemerkungen berücksichtigen konnte. Man
kann eine solche Genealogie nıcht als Steckenpferd abtun: Steinmann, Dr Alphons, Professor der eologie der

ist vielmehr eın ausgezeichnetes unterrichtliches Mittel staatlichen Akademie Braunsberg, Anostelgeschichteund zudem ein ungemeın wertvolles Hıltfsmittel der Selbst- übersetzt und erklärt. 47 neubearbeitete Auflage 6. 45
kontrolle, daß die Einzelurteile nıcht In Wiıderspruch mıt- T’ausend) Mit einer farbıgen Kartenbeilage. Die Heilige
einander treten Das Materijal dafür steckt Ja In der gründ- Schrift des Neuen T ’estamentes, hrsg. Von Fritz Tillmann,
lichen Abhandlung über d1e verschiedenen T exte un: In Band.] Bonn, Peter Hanstein, 1934 (AVI, 370 ‚40 89°)

FESO. geb. F3den reichen textkritischen Bemerkungen 1m Laufe des Kom-
mentars. Darum mußte en Leichtes ewWwesSCNH seln, Zwischen dem Erscheinen der 191 3) un der N
dem wissenschaftlichen Benutzer des Kommentares diese bearbeiteten Auflage sind Jahre verflossen, und Inplastische Darstellung der T extbeziehungen, soweıt s1e dieser Zeeit ıst vielleicht über kein Buch des eıne
einıgermaßen feststehen, die and geben. J rotz des solche F ülle Von K ommentaren, orößeren und kleineren
begreiflichen Pessimismus des ert möchte ich die Hoff- Untersuchungen erschienen wWwIe gerade uüuber die Apgzg Der
IUuNng nıcht aufgeben, daß WIr mıt jeder ‘uen zielbewußten erf hat laut Vorwort die wichtigsten Neuerscheinungen
Durcharbeitung der Tobiastexte einen oder mehrere Schritte durchgehends berücksichtigt. Soweit iıch sehe, ist dıe
weıter kommen In dieser verwickelten Frage, Wenn auch Literatur begreiflicherweise miıt Auswahl bıs ein-
ıne solche Genealogie der [l exte sıch niıcht bald von schließlich 03] beigezogen worden, da offenbar in diesem
oben her, Von eiınem Archetyp aus aufbauen lassen wird Jahr das Manuskript abgeschlossen wurde. Das Imprimatur
ber wird und muß gelingen, VonNn den etzten Verästelungen datiert VO\ Julj FO32: das Vorwort Von Weihnachten
der ] exte auf immer wenı1ger werdende Hauptäste zurück- 1933 nfolge mehrfacher Eirkrankung hat sıch die Druck-
zukommen. legung verzogert.

Wenn ıch Schlusse dieser Durchmusterung des neueN, Die Anlage des Buches, der Standpunkt des Verf und
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auch die Hauptmasse des [ extes sind dieselben geblieben, ferner vgl Stroux und Wenger, [)ie Augustusinschrift auf
doch 1st überall die ergänzende und bessernde and des dem Marktplatz VOIl Cyrene, München 19728 (Abh Bayer.
erf spuüren. Die / ahl der Fixkurse 1st SC“ Ak Wiss) Die hıer behandelte neuentdeckte Inschrift enthält

den altesten bekannten Fall der Verschickung römıscher Bürgerwachsen: sıe sınd auch inhaltlıch vielfach stark verändert ach Rom das karıserliche CGiericht und wirft SC  O NCUCS Licht aufun: erweıtert worden. Germger sınd dıe Änderungen be1 den Prozeß des Apostels.der Übersetzung un eigentlichen Eirklärung. Bei der letz- Freiburg 1. Wıkenhauser.
teren ist hauptsächlich dıe CHPIC Literatur nachgetragen
und, chese notwendig machte, auch der Wortlaut
verändert worden. Bornhäuser, Dr Karl, Professor In Marburg, Studien z

Ich beschränke mich darauf, auf einıge weniıge F.inzel- Anostelgeschichte. Gütersloh, Bertelsmann 1934 (VI
165 89,) 4,50 zeb.einzugehen.

ıst bedauerlich, daß St dıe Bände u, I11 d€\S Teıles Das Buch enthält eine Von der SElahen Auslegung
des großangelegten Werkes „ Ihe beginnıings of Christianıty “ nıcht mehr oder wenıger abweichende Erklärung Von Per1-
berücksichtigt hat Der 1Ne (1922) „Criticism“ behandelt auf kopen der Apg Nur Stücke sind NCU, die übriıgen sınd
510 che SO$, Einleitungsfragen (etwa 10 Gelehrte haben bereits früher In verschiedenen Zeitschriften veröffentlichtbeigesteuert) und der andere (1926) VO!  e Ropes, auf worden. Neben manchem Kıchtigen oder doch Ansprechen-780 den lext und se1ne Probleme. B Clde enthalten vieles
ertvolle. Ben den Ausführungen ber die medizınıschen Fach- den findet sıch auch viel Gewagtes und Gekünsteltes darın.
ausdrücke bei Lukas E hätte och auf Cadbury, Da.s Pfingstwunder (21=15) Nıicht en Reden
T’he style an the [iterary method of Luke (Harv. 'Theol Stuchies In verschiedenen Sprachen, sondern ein geistgewirktes Sprechen in

e1N Sprache, dıe ber ILUT diejenıgen verstehen können, denenverwıesen werden sollen. der 30._7/2 (vgl och
T’he JTourn. of Bibl Lit SE 1926 90—7209) dıe ganZe Frage VO) Geist gegeben ıst. Das ıst rch meılne Auffassung; ıch
sehr eingehend behandelt. Danach scheint doch Harnack würde jene geistgewirkte Sprache ber nıcht die Sprache der
optimistisch geurteilt hat. Menschheit VOT der Sprachverwirrung NECNNCN, die der Sünde

wıllen Von der Eirde W ECSSCNOMMCN, aber die Sprache des HimmelsGegen meıne anderslautende Auffassung (Die Apeg und ıhr geblieben ıst.Geschichtswert 1921, ff) hält St auscrücklich se1ner 1 hese Der Kommunismus der Urgemeinde (2,42fest, daß dıe Apg da.s Vordringen des E, vangeliums und der
Mission bıs InNns Ze°ntrum des Römischen Reiches, die Stadt Rom, — 47; 4, SS 1) In Jerusalem efanden sıch viele Aus ıhren
darstellen wolle. Sobald dieses /iel erreicht SEl, Se1 ıhre Geschichte Geburtsländern ZUZEZOSECNE fromme Israeliten, inbesondere AÄArme und

einem /iel- und Ruhepunkt gekommen. erkläre sıch der Alte, die VOon ıhren Glaubensgenossen unterstutzt wurden. Die,
welche Von ıInnen  e Christen wurden, verloren diese UnterstützungSchluß des Buches restlos. Ich IMuUu gestehen, daß iıch uch heute und fielen der Urgemeinde Last, die teıls selbst opferwillig füroch Bedenken Cdiese hese habe. Faktısch 1st die Predigt S1E sorgte, tel  1s dıe auswärtigen Gemeinnden (Kollekte!) beizog.des E, vangeliums schon lange VOoOT Paulus ach Rom gelangt und

hat dort ftesten Fuß gefaßt iıch deute Apg A 17 nıcht auf eın F.ine ansprechende Hypothese, W e uch nıcht streng beweisbar.
Kommen des etrus orthin. Als Paulus den Römerbrief schrieb, Sınn und Bedeutung des Gamalijielrates
MU. dort eıne ansehnliche Christengemeinde bestanden haben vgl (5 Gamalıiel rechnet als Pharisäer nıcht miıt der Mög-

lıchkeit, daß Jesus Ende doch der Messias und das ChristentumRom 1, 8; die Grussliste usw.), die ohl überwiegend Aaus Heiden- gottgewollt sel, wohl aber miıt der anderen, Gott, ohne ıechristen estand. Das hat Lukas, W el wirklich der erf der christliche Bewegung billigen, doch ıhre Fortdauer wolle: selApgz ıst, doch ZU] mıindesten erfahren, als mit Paulus ach
Rom kam Ich AUuSs AÄApg 28, nıcht heraus  esen, daß gefährlich, sıch In SeC1IN Weltregiment eigenmächtig einzumischen.
Lukas ‚umm Ausdruck bringen wolle, daß J€ 7A8r ‚‚clas E, vangelium Nicht überzeugend. Nach AÄpg 19, 0al uch Pharisäer gläubig
und die Mission In Hut sel]en un mMan ach nıchts mehr gyeworden.

Steinigung des Stephanus 7, 54—8, 3) Beifragen brauchte“ 14) Paulus War ımmerhın och Gefangener dem Prozeß WarTr Saulus eıner der Rıchter, die Stephanus ZU!] odeund SC1IN Prozeß och nıcht seinen GCunsten entschieden. Oder verurteilten. Die Steinigung 1st vorschriftsmäßig vollzogen wordenWar (nach SE als geschrieben wurde, seiNeEN (iunsten
entschieden? ber W aIum hat das Lukas dann nıcht triumphierend und nıcht tumultuarısch. Vgl da epke 'Theol St. U, Kr.
verkündigt? Mır scheint der abrupte Schluß der AÄpg immer och 1933, 387
nıcht vollkommen geklärt seIN. ehr oder wenıger plausible D1e E,vangelisierung Samarıas 8, 4—25)

Nur israelitische beschnittene) Samariter werden missıOoMEert.Frklärungsversuche lassen SIC. natürlich geben, SIC sınd und bleiben Die ‚Stadt“ ISsT Sıchem.ber Hypothesen. ‚e1Nne Ausführungen er eınen apologetischen
Nebenzweck wollten uch nıcht mehr eIn als eın Versuch, diesen Dme Taufe des he  z  n 8, 26—39) Der
Schluß verständlich machen. Ist dıe Annahme sicher, daß Kämmerer 1st IVL „Gottesfürchtiger weiıl eIn Verschnittener.
zwischen der Abfassung des E,vangeliums un der Apg 'Theo- erste chrıistliıiche Offizıer des rToOoMl1l-

Christ geworden 1st> Nicht ıu der größte eıl der Apg schen Heeres (10. 1—48)
sondern uch des F.vangeliums War eınem Nichtchristen NVeEI- D ıie VO den Griechenchrısten u  .  ber-

nehmenden Verpflichtungen (15:129) Die vıerständlıch 13) Was WIissen WIT überhaupt siıcheres über dlesefl Jakobusklauseln (von denen drei als MoralvorschriftenT’heophilus?
In dem Pfingstwunder sehe iıch abweichend Von St. eın Sprach- stehen sınd) sınd identisch mit den Vorschriften, welche dıe Juden

(nicht Sprachen-) und Hörwunder, will ber darauf nıcht eingehen, den „CGottesfürchtigen“ auferlegten, und iıhre Auflage durch den
Apostelkonvent hat den Z weck, die judenchristlichen Gemeindensondern NMUur bemerken, daß seine Deutung Von Z 13 Vorwurf der
Vor Belästigungen durch die Judenschaft WCS| der Aufnahme VvVonT’runkenheit) mMIr nıcht rıchtig erscheint. Stellen wıe Heiden 1n dıe christliche Kirche schützen. VWenig überzeugend.Philo De SO7NNMN. 254;: De ebrietate 146 fl > Eph &7 18 zeıgen, uch ohne Rücksicht auf die ungläubige Judenschaft mußte dıeGeisterfüllte gCrn ä15 T runkene verspoittet wurden

Auf 66 vermisse iıch einen Hınweis auf die hochinteressante urchristliche Kirche VOIN den gläubiggewordenen Heiden Lossagung
Von den heidnischen Grundsünden (Götzendienst, Hurerei, Mord)Synagogenbauinschrift, d1e Weill] ben seınen Grabungen 1n verlangen. Übrigens liest der neugefundene Papyrus Chester Beattyerusalem gefunden hat (Rev. b1bl. 1520 ÜNEXECÜAL TWOV AaAı ] oyNudtOV TV sLÖ@ ] Awv Xal TOU

Über den Prozeß Pauli andelt auch Exger, Rechtsgeschicht- MVLXTOU Xal TOU ALUOATOS, Stellt ‘d€ n Urtext dar, Was Lagrangeliches Z.U I (Rektoratsprogramm Basel 20 fl ’ vermute| (Rerv. Bibl 1 934, 168 f.), sınd He Klauseln eEINe reine
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Speisevorschrift, Die Textentwicklung hätte dann ıhr fort- dem erf alle Stellen, denen den Gebrauch der Azymenschreitend immer mehr Moralvorschriften gemacht, 1mMm wesiern
Text vollkommen erreicht ware.  ‚

tür die Zeit des christlichen Altertums finden wollte, näher unter-
ucht, kommt dem Schluß, daß das christliche Altertum als„Dem unbekannten Gott Der Zeuge für den Azymengebrauch ganz ausscheiden muß AuchAltar ahwe geweinht, dessen Name dıe Juden gyeheimhielten. Beda venerabilis, der vielfach als erster Zeuge für das ungesauerteDas ergıbt sıch a'us EÜGEPELTE /, 23) welches Wort Von Paulus Brotelement angesehen wiırd, halt einer näheren Prüfung nıcht stand.nıemals für den Götzendienst, sondern ımmer für den dem Vielmehr scheint der eTrsie einwandfreie Zeuge Rabanus Mauruswahren Gott erwJıesenen Dienst verwendet. Das ıst en Beweıs. seın. Der Gebrauch der AÄAzymen dürfte darum 1n der zweıtenGewiß ıst 8 Sınne des Apostels der wahre Gott gemeınt, ob ab er Hälfte des Jahrh. bekannt, wenn uch noch nıcht allgemein VeIr-uch 1M Sınne derjenigen, dıe den Altar errichtet haben, ıst ıne breitet SCWESCH SEIN, während sıch VOT dem Jahrh. ıne solcheandere Frage, TaXıs nıcht nachweısen äßt.

| Der Schluß der Apostelgeschichte (28, Nun spricht aber der Brief Redemptus nıcht I11UT VO]  } dem1—50 Paulus wırd In Rom VOI den Soldaten nıcht ‚ewacht, Gebrauch der AÄzymen In der römischen Kirche, sondern uch VONdaß nıcht entfliehen kann, sondern beschützt, daß dıe Juden dem S zwischen rıechen und Abendländern.keinen Anschlag sCcHenN ıhn machen OoNNen. Er ıst uch nıcht Tatsache ıst, daß d1e Azymenfrage dem Schisma des Photiosvefesselt. Die Angabe Apg 28, (tnV AaA UOLV TAUTNV ‚och keine Rolle gespielt hat, sondern TST unter NMichael erul-MNEQLKELMAL) se]l In übertragener Bedeutung verstehen. Das ıst larıos zZUuU einem Hauptstreitpunkt zwischen Ost und West wurde.SChI unwahrscheinlich, umal auıch 26, 29 Paulus VOoNn seinen Fesseln In diesem Kampf lassen sıch wıederum mehrere Phasen unter-spricht, Dazu ame wohl noch das Z eugnis der Gefangenschafts-
briefe, sıch ÖEOULOG NneNnNnTt, Die zweijährige Dauer der

scheıiden. Auf dıe TStTEe leidenschaftliche Verurteilung der gTIE-
chischen Praxis seıtens der Lateiner und den Vorwurf der Häresierömıschen (und cäsareensischen) Gefangenschaft möchte der Vert als Erwiderung der griechischen Vorwürfe folgte ıne ruhige Be-erklären, daß 1Nne Anklage, die nıcht nach Ablauf Von wWwel urteilung der abendländischen 1 heologen, dıe allmählich 171 ınevollen Jahren Untersuchungshaft ZUr Erledigung kommt, nach Duldung überging. Die FErarbeitung dieser geschichtlichen E.insichtrömischem Rechte verfalle. Da die Juden Von Jerusalem die ZWEeI- gestattet IXU)  ] G., 81\S Zeit der Abfassung des Briefes, der 1ImJährıge Frist verstreichen 1eßen, ohne alls Ankläger In Rom

erscheinen, sen Paulus freigelassen worden. Gewiß eINe ınteressante
Gebrauch d65 (GGesäuerten dıe duldende Haltung der römiıschen
Kirche einnımmt und mıiıt Anselm Von terbury uch das Un-Hypothese. Aber Phiıl scheint damit unvereinbar semn, und de»r gesauerte als geeignetes Sakramentselement gelten Jäßt, weıl dasHinweis auf NVlommsen, Röm. Strafrecht 488, genugt ihrer Wesen des Sakramentes nıcht erühre, frühestens den Beginn desBegründung nıcht. Sle mußte solider fundiert werden. Z Jahrhunderts anzusetzen.

Freiburg 1. Wikenhauser. Daß der Brief Redemptus nıcht sıdor Von Sevilla, sondern
eıner jel] spateren Zeit angehört, zeıgt terner dıe Behandlung, dıe
1er das Problem der sakramentalen Gegenwart E1 -

Geiselmann, Josef Rupert, Die Abendmähislehre an er fährt. Die Eirklärung des Briefes, daß ıunter jeder der beiıden Ge-
Wende der christlichen Späatanlike > Frühmittel- stalten der integer Christus, der Deus-homo gegenwärtıg sel, geht
alter. Isıdor VOon Sevilla und das Sakrament der Eiucharistie. ber dıe Anschauungen dies Jahrh weıt hınaus und weıst INn Ine

1e1 spatere Zeit. Noch bıs INS | Jahrh oilt der vVon PaschasiusMünchen, Max Hueber, 933 (XAV. 288 BT, 5 6,20
In dem vorliegenden Werke seine früheren

Radbert aufgestellte Grundsatz: In Calice nıhj;l alıud bıbimus
C UaM Christi sanguınem, In Dahlec ero nıhiıl Draeter Corpus. .Untersuchungen über die Lucharistielehre .des Frühmittel- Die erstie Stufe In der Errkenntnis, daß 1m Sakrament deralters fort. Er hat sich als Ausgangspunkt seıner Arbeit Christus gegenwärtig sel, Ist die Lehre, daß die Teilung der

den großen spanischen Bischof Isıdor von Sevilla gewählt, speCIeES nıcht uch eıne eilung der unter ıhr verborgenen sakra-
mentalen Realität bedeute. Das der Ertrag der Arbeit einesdessen Stellung der Wende der Spätantike Z.U. Früh-

mittelalter eıner ück- und Ausschau einladen mußte. Guitmund vVvVon Aversa. Von da aus schritt endlich che T’heologie
So spannt sıch der Rahmen der Arbeıit vVon selbst weıter, dem weiıteren Satz, daß unter Jeder SDECIES der Leib,
indem die Fragen und Probleme in den Fluß der Ent- Leihb und Blut Christi SCHHCNHN sen, biıs sıch schließlich dıe

Eirkenntnis von der Gegenwart des TOTUuSs Christus unter jeder spec1eswicklung stellt und s1e, Wäas durch den Gang der Unter- anbahnte, die WIr der Schule des Anselm Von Laon, bzw. dessuchung gefordert wird, bıs In das und 1 Jahrh Wiılhelm vVon Champeaux verdanken. Wenn clarum der Briefhineinverfolgt. Redemptus lehrt, daß schon unter specı1es der Christuserf hat seinen Stoff dreı Abschnitte gegliedert. gegenwaärtig se]l, und daß Christus beıim L,mpfange keinerlei I ren-
Der behandelt den Brief sıdors Redemptus, der I1 NUNSZ erfahre, dürfte seine Abfassungszeit nıcht VOT 100 C
die Eucharistielehre sıdors VOo.  — Seviılla, der I1l bietet den ZzZuseizen sSE1IN,

Ejine ahnliche Z eitbestimmung gewiınnt durch Untersuchungtheologischen Eirtrag. der t ı S Das christliche Altertum vertrıttEne Darstellung der Eiucharistielehre des etzten abend-
ländischen Kıirchenvaters mußte zunächst die Frage be- eiınen organischen Konsekrationsbegriff, der den Vergegenwär-
antworten, ob der unter den Werken Isıdors sich ndende tıgungsvorgang des Herrenleibes als €1n mehreren Handlungenbestehendes Aktgefüge betrachtet. Von hıer aAUuUSs schreitet dıeBrief Redemptus eın echtes Werk des spanıschen Bischofs Eintwicklung iın der VWeise fort, daß dıe consecratio mehr mehrsel, da In dıesem Falle dem Bilde selner Abendmahlslehre auf die Herrenworte eingeschränkt wird, bıs INa In ihnen diemanche /üge eingezeichnet werden müßten, die weıt über schließliche Konsekrationsform erkennt und sıe als Wesensbestand-
sein sonstiges sicher echtes Schrifttum hınausgingen. Bis In teıl des Sakramentes erklärt. Diese Bestimmung Ist aber Trst das
die Gegenwart ist das Urteıil über die Echtheit des Briefes Eirgebnis der Schultheologie des 2 Jahrh Wenn darum „für
geteıilt. erf glaubt 9 iıne steigende Neigung, ıhn für den Brief Redemptus die Herrenworte de substantıa sacramentı

SINnd, eine theologische Entwicklung In der Bestimmungecht anzusehen, teststellen können. Dagegen weıst der Konsekrationsform ' die WIT aum VOT 1160 ansetizenIn eıner geradezu vorbildlichen Untersuchung die Unechtheıt
des Briefes nach, da In ıhm sonst die Fintwicklung eines dürfen“‘ 156) Deshalb annn der Brief Redemptus TU-
halben Jahrtausends vVorweggenommMen seın mußte.

stens den etzten Dezennien des {Z Jahrh. entstanden seıIN.
Verstärkt werden diese ınneren KriterienZunächst Ist die Stellung des Briefes Iın der Azymen- durch auß R Keine der äalteren Hs der W erke Isıdors ent-frage, die ı: als Werk ıner viel späateren Zeıt auswelst. In- halt den Bnef Kedemptus, Während sodann die übrıgen
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Schriften des spanıschen Bischofs ıIn der Theologie und Liturgik
des Frühmittelalters el benutzt worden sIınd, konnte bıs ZUIN

Der Schlußabschnitt Z39—257) faßt endlich den
reichen theologischen Lırtrag der Arbeit, iıhr Eirgebnis sowohl[ Jahrh der Brief Redemptus bei keinem Liturgiker oder für die Eiucharistielehre sidors WI1IEe für die trühmittelalter-Theologen als Quelle nachgewiesen werden. liche Abendmahlslehre, noch e1gensDer 181 Abschnitt, der die Eiucharistielehre sıdors be- Die methodisch gründliche Art der Arbeit, dıe den Fkın-andelt, nenn als hre Quellen besonders Eitymol. 67 9 e

offic eccles. L, IS De hide cathol. cConira udaeos und druck ogroßter /muverlässigkeit erweckt, verdient warmste An-
erkennung. Insbesondere aber dürfen die reichen Eirgebnissesein Sentenzenwerk. sıdors Sakramentsbegriff enthält Zzweıl

omente: en symbolisch-hindeutendes und eın reales, wobel des Dankes aller dogmengeschichtlichen Fragen inter-
der Nachdruck auf dem realen liegt. Wie be] der Taufe essıerten 1 heologen sicher se1n. Die Leistungen, die auf

diesem Gebiete aufzuweisen hat, legen die Hoffnung unddurch die sanctificatio das W asser dadurch ZIUII ‚‚Sakrament
wird, daß sich In ı'hm die aufgnade objektiviert und das den Wunsch nahe, daß auch weiterhin an der Aufhellung

der eucharıistischen Lehrentwicklung arbeiten mOoge. Es zeıgtLilement ZU. J] räger der CGnade macht, wird durch sich Ja be] tieferem Eiindringen In Eiunzelfragen NUrdie sanctificatio der Herrenleib und Clas Herrenblut In rot
und Weıin objektiviert un: werden die Eilemente JT rägern mehr, wIıe schemenhaft NSCIC dogmengeschichtlichen Vor-

stellungen gerade In Fragen der Sakramentenlehre noch sınd.des Herrenleibes un: -blutes Von einem Symbolısmus kann
bei ıhm keine ede seln, vielmehr tragt selne Auffassung Paderborn. Kaup O.F
eınen VOoO der mozarabischen Liturgie inspirlerten Sakraments-
realismus Z.UT Schau. glaubt ıe F.genart der Eiucharistie- Bulst-  1ele, Mane l_.wise, Kaiser:  in Agnes. | Beiträge ZUIlehre Isıdors erfassen, Wenn s]e als einen 1M Sınne des Kulturgeschichte dies Mittelalters und der Kenauvssance. HısgRealismus un etabolismus weıtergebildeten Augustinismus VoNn W alter (Goetz. Bd Zr LLeipzig, T eubner, 1933 (VIcharakterisiert. Der Schwerpunkt lıegt auf der realen Ver- 124 S:gegenwärtigung des Herrenleihbes und -blutes Damit weıst Seitdem 1m Jahre 1887 Seipoldy übDer dıe Regentschaftder spanısche Bischof der frühmuittelalterlichen Theologie cıe
Bahn, den ambrosjanıschen Metabolismus un den Augusti- der Kaiserin Agnes gehandelt und 1Im gyJeichen Jahr Meta

VO1N Salıs-Marschlins In einer Zürcher Dissertation sıch mıtnısmus Z.U: Synthese M führen Insofern ıst nıcht K.ompI- iıhr beschäftigt hat, WaTlr der Gemahlın Kaiser Heıinrichs 111lator, sondern Inaugurator.
Die Konsekrationsform sieht der letzte abendländische keine usammenfassende Studie mehr gewiıdmet worden :

kann die Arbeıt dier ert begrüßt werden, zumal s1e aufKıirchenvater In der oratıo sexXta, In dem VOmm Post-
Sanctus-Gebet, dem Fnsetzungsbericht Uun! dem ost- ZUu Kenntnis der Quellen und der NECUECICNHN Forschung

und einen Fortschrnitt €] Forschung bringt.Pridie-Gebet umschlossenen el des Meßkanons. Dagegen inem einleitenden Kapitel, In dem eın Bild der sud-ist VoNn ıhm dıe weıtere Frage, welcher Von diesen dreı
Teilen der für die Vergegenwärtigung des Herrenleibes französischen Heimat der Kaiserin 1m beginnenden Jahrh.

entworfen un die Persönlichkeit Ihrer Eiltern umrissen wird,eigentlich wesentliche sel, noch nıcht gestellt und beantwortet
worden. 7 war unterscheıidet Isıdor In der Konsekration den folgt der Hauptteil der Arbeıt, der, unzureichend gegliedert,
Vergegenwärtigungsvorgang und den Geisterfüllungsakt und dıe Kaiserin Agnes In Deutschland behandelt Aus diesem

wichtigsten Kapıtel, der Darstellung iıhrer Regentschafthat den Vergegenwärtigungsvorgang als Voraussetzung
des Geisterfüllungsaktes angesehen, aber hat unter- S interessieren den Kirchenhistoriker zunächst

dıe Ausführungen über ıhre Bischofsernennungen und überlassen, den Wandlungsakt zeıtlich festzulegen. Er hat sich ihre Stellung SA Kirchenreform, wobel festgestellt wirdVon der altkirchlichen dee des organıschen Aktgefüges nıcht
eirenn In das Licht der geschichtlichen Fintwicklung gestellt S 51) daß dıe Kaiserin iıhre Vorliebe für die Reform

keinem entscheidenden Faktor In der Politik gemacht hat:;:zeigt sich, daß Von Cyprıan, Ambrosius, Hieronymus,
Augustin, bzw Ps.-Augustin, Gelasıus, Gregor Gr noch beachtenswerter ist die Behandlung der Politik der
Fulgentius VonNn Ruspe AaUuUs gesehen Isıdor mıiıt seinem Konse- Kaaiserin gegenüber der Kurie, beı der S1e keine glückliche

and gehabt hat: aber freilich War S1e l1er WIe auch sonstkrationsbegriff in den vorgezeichneten Bahnen der Antike
wandelt. Nur insofern ist darüber hinausgegangen, als VOT schwierige Aufgaben gestellt, daß auch stärkere

Persönlichkeiten ıhnen kaum gewachsen SEWCSCH waren.durch Unterscheidung der oratıo quınta und seXtia den ach dem Staatsstreich VOoO  aa Kaiserswerth hat sıch AÄgnesUmfang des organıschen Aktgefüges verengert hat, ındem
die illatio davon rennte nach talıen begeben; auch dıesem letzten, nıcht unwichtigen

Lebensabschnitt wird ıne eingehende Schilderung zuteıl :EL.ingehend wiıird der Eiinfluß Isıdors auf dıe Elucharistie- hat s1e doch cieser Zeit auf vier Reisen nach Deutschlandlehre des Frühmittelalters untersucht. Er hat nıcht NUur hın-
sichtlich der Sakramentsverwirklichung auf die miıttelalter- eınen nıcht unbeträchtlichen Einfluß Im Auftrag und 1mMm

Interesse der Kurie ausgeübt. Dankenswert siınd dıe Z u-liche T’heologie eingewirkt, vielmehr hat seline Sakramenten-
lehre überhaupt d1e Grundlage für die frühmittelalterliche sammenstellungen über dıe Urkunden der Kaiserin und hren
T’heologie abgegeben. Besitz, sow1e die beigegebenen Stammtafeln, dagegen Ver-

mıbßt Man iıne zusammentfassende Charakteristik der Kaiserin;Z wischendurch finden siıch noch wertvolle Einzelunter- dıe zahlreichen In der Arbeit zerstreuten Bemerkungen übersuchungen, über dıe Stelle Uus dem Briefe des Papstes ıhre Persönlichkeit, deren Fagenart und Eigenwert darzu-Gregor Bischof Johann VO.  » Syrakus (Lib 9, 12),nach der dieser als ursprünglıche Konsekrationsform das
stellen das Vorwort als die eigentliche Aufgabe der Arbeitbezeichnet, sınd keıin Eirsatz hıerfür.Pater Noster angesehen haben soll (S 209 ff.) sOowl1e über Die In der Anmerkung auf genannte Untersuchung Vonden schwierigen JText Aaus dem Brief des Gelasius

den Bischof Herberhold ber diıe Beziehungen des Cadalus Von Parma
Deutschland 1st inzwischen 1m Hıiıstorischen ahrbuch (1934)S pıdıus Von Volterra (ML 59, 143)
84/104 erschienen. Ergänzend se1 darauf hingewiesen, daß
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Wilmart In der Revue Benedictine 44 (1934) 125— 146 eınen Nach den Untersuchungen Sch.s ıst über Jen Z weifel
bisher unbekannten Brief des Petrus amıanı die Kaiserın, erhaben, daß dre skotistische Schule des 14 Jahrh das göttlıche
der 1NSs Jahr 1067 seizen ıst, veröffentlicht und erläutert hat Vorherwissen Aa USs den göttlichen W ıllensdekreten erklärte und folge-

Breslau. richtıe die Determimierung aller geschaffenen Ursachen durch (jottFranz Xaver Seppelt. annahm. Sie beweıisen aber uch ‚benso: sicher, daß damals
diese ]I heorie als eıne NEUE, der Skotistenschule eigentümliche LösungSchwamm, H., Das götiliche OrNerw:  issen bei uns betrachtete und SIE namentlich auch alıs den Anschauungen dies

Skotus un seinen ersten Anhängern. Philosophie und IThomas entgegengesetzt empfand. dachten dıe Schüler des
Grenzwissenschaften. Schriftenreihe, hrsg. Innsbrucker Institut Duns Skotus, aber uch seine Gegner, VOIl denen der Verf

schol Philos. 1/4.] Innsbruck, Fel. Rauch: 1934 1 homas Anglicus, .1 homas W ilton und 'e:ITUSs Aureoli Wort
Lkommen äßt Das Gewicht dıeser unbestreiıtbaren Tatsache wird(343 69) 10
INa uch dort anerkennen mussen, INa  — clen Versuch des Verf.,Langsam und stufenweıse, dafür aber mit über- die Stellungnahme des I1 homas In d1esem Sınne deuten und

zeugenderer Konsequenz verfolgt Sch sein vorgestecktes das Bewußtsein des Gegensatzes zwischen I homas und Skotus als
/Ziıel, die eschichte des Problems Vo göttlichen Vorher- berechtigt nachzuweiısen, nıcht wiırd hne weiteres hınnehmen wollen.
wiIissen aufzuhellen, besonders dle Anfänge und Quellen der Sch will das Problem des göttlıchen Vorherwissens ganZ
sogenannten Dekretentheorie festzustellen. Schon In seinen nach der Art un VWeise und In der gleichen Stoffabgrenzung
Arbeiten über Johannes e Kıpa und über Robert Cowton vorlegen, WIe die damalıgen 1 heologen sahen. Deshalb
(s dazu Theol. Rev XAXX, 553f und XX F nımmt Autor für Autor VOTL und schließt sıch Nau den
hat dıe bereits VOoO  e Pelster und lein aufgestellte Gedankengängen ihrer verschiedenen AÄußerungen Zur 9C”)hese VO. skotistischen Ursprung der ‚„‚thomistischen““ Theorie stellten Frage Die verbindenden Linien sucht er durch
verfochten, Die vorliegende, umfangreichere Schnft 111 chiese dıe jeweıls angefügten „„‚Rückblicke“ herzustellen, denen
Ergebnisse auf breiterer Grundlage sıchern und einer den Fragen der gegenseıtigen Abhängigkeit und der ort-
ersten abschließenden UÜberschau Zusammen fass:en. Sie legt entwicklung der Gedanken nachgeht. Man wiıird diıeser ] Jar-
ausführlich diıe Stellungnahme des Duns Skotus dar un: stellung den Vorzug VOT einer sachlichen Gliederung geben,untersucht größtenteıls auf handschriftlichen Forschungen die sich bel den wenıgen inhaltlichen Gesichtspunkten des
fußend die Eintwicklung des Problems be1 den unmiıttel- Problems nahelegen möchte, und wiırd dıe dadurch bedingte
baren und mittelbaren Schülern des eisters D1s ohannes Breite der Darstellung In auf nehmen, solange als neben
die Rıpa, bei dem ıe skotistische Eırklärung des göttlıchen ıterar-dem problemgeschichtlichen Interesse auch das
Vorherwissens eine vertiefte Ausgestaltung tand unid damıt geschichtliche nebenherläuft. Der Verf hat sıch allerdings
hren ersten Höhepunkt erreichte. nach dieser Kıchtung mehr Zurückhaltung auferlegt, als Mal

Der Scharfsinn dies Duns Skotus hat, WIe bein vielen anderen wünschen möchte. Ungern vermıkt INan VE 1Ine Bezug-
theologischen Schwierigkeiten, S! auch bezüglich des göttliıchen nahme auf die Artikel VonNn Rubert über Wiılhelm Rubıiıo
Vorherwissens d1e Fragestellung weıthın geklärt und iıhre tiefe (Rubione WI1Ie der Verf manchmal sagzt, ıst vermeidenProblematik klarerem Bewußtsein erhoben. Allerdings WAar das un die dort behaupteten Beziehungen Ockham (ArchivoHauptinteresse des eisters WIE Sch mt Recht unterstreicht
zunächst beherrscht Von der Frage ach der a'h rheıit des kon- Ihbero-AÄmericano 15 sqqg.). Zu bedauern Ist auch, daß
tingent Zukünftigen:; Die Ursache aller Kontingenz ist Gott. Das Verf dıe Artikel Vo  u Schmaus über Wılhelm von

Alnwick (Bogosloyni V estnik ATE 1932, 201=—225) undkontingent Z/ukünftige hat se1ne eindeutige Bestimmtheit und de-
termınıerte Woahrheit NUT durch die Wiıllensdekrete Gottes Deshalb über den B98% Verfasser von Vat lat 113 (Riy
kann uch das gyöttliche Vorherwissen des Kontingenten 1Ur ıIn der Filos Neo-scol. AIV, 1932, 32355 entgangen sind,
Kaus;  at Gottes begründet sSe1Nn und A Uus ihr erklärt werden. nıcht bloß die gleiche Frage eingehend behandelt, SOI-
Die ‚‚determinatio voluntatıs divinae‘‘ ıst Wahrheitsquelle und
Eirkenntnisgrund tür alles kontingent / ukünftige.

ern auch dıe einschlägigen Lexte echert sind; denn solche
FE.ditionen sSInd: schließlich dazu da, benützt werden.Diese Grundthese stand damalı sehr 1Im Vordergrund des Der Verf ll noch lange nıcht das letzte Wort ZUuIUisputes, daß Duns Skotus die TL 1 ragweiıte se1ıner neuartıgen Problemgeschichte dies göttlichen Vorherwissens gesprochenLösung noch nıcht überschaute und siıch der Wucht ıhrer Konse-

QueENZEN och nıcht voll bewußt WAarTr. / war dehnte seINEe haben Er ündigt ine Untersuchung uber die nomiına-
T heorie uch auf die frejen kte der Geschöpfe, auf das kontingent lıstische Behandlung und Lösung der Frage CS 30)
/ukünftige 1Im ENSETICHN Sıinn. Aaus, hart abe T dıe daraus mıiıt und eINe weıtere über die Stellungnahme der Dominikaner-

theologen und wIe die skotistische Theorie den ThomistenNotwendigkeit ıch ergebende Folgerung Von der Prädeterminmerung
des geschaffenen Wiıllens durch CGiott noch nıcht klar YEeEZOZCN und kam S 112 un 354) Es steht hoffen, daß
deshalb auch d1e gewaltigen Schwierigkeiten, WI]ı€E trotzdem dle die sründlıchen und sachlichen Forschungen Sch.s die seit
menschliche Freiheit gewahrt bleibe, nıcht genügend gewürdıgt.
Das gleiche gult, enl wenıgstens, uch noch Von manchem

langem festgefahrene Diskussion eine Jahrhunderte alte
seiner Schüler, Antonums Andreas, dem AÄnonymus des Streitfrage Vo  > der problemgeschichtlichen Seıute er auf-

lockern un beitragen, wenıgstens ].  re eın historischen undCod. Vat. lat. HE4S3: Hugo VON Novocastro dem VOoNN ıhlm exegetischen Fragen klären.abhängigen Petrus de Aquıla. Ihnlen Ist die Prädeterminjerung
des freien W ıllens durch dıe göttliıchen Dekrete mehr 1Ne alıs Regensburg. Lang.
selbstverständlich hingenommene K.onsequenz denn eIN. als lastende
Schwierigkeit empfundenes Problem. Klar und miıt reflexer Be- Rucker, - Der Ursprung Begritie ach Richardwußtheit ıhrer ] rTagweite WIT! dagegen die theologische Prä- Mediavilla. FEaın Beitrag ZUT Eirkenntnislehre des Doctordetermination des geschaffenen Wiıllens ausgebaut VO.  g Johannes de solichus. [ Beiträge ZU. Geschichte der Philosophie und T’'heologieBassolis, Franziskus de Marchia, W ilhelm d«e Rubione und des Mittelalters AAI, 1.] Münster 1. W’ Aschendorff, 1934tiefsten und selbständigsten durch ohannes de Rıpa. Sıe verwenden (XAIV. 174 gT. 69) 83,40.viıel ühe und Scharfsinn auf den Nachweis, daß dadurch die
Freiheit und Die I nebkräfte, die anfangs dis Jahrh geradezuwerde. er@twortlichleeit des Geschöpfes nıcht aufgehoben

INe ‚‚Geisteskrise“‘ für das scholastische enken herauf-
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führten, sınd schon ZUmM 'Teil be] ohannes Duns Skotus rende ] itel für dıe Veröffentlichung gewählt wurde, ist nıcht
wirksam. Von Skotus wiederum führen mehr Veerbindungs- ersichtlich.
inien, als INa bisher anzunehmen pflegte, nach rückwärts. Zunächst verwendet der ert fast die Hälfte der
Immer mehr Interesse wendet siıch darum Jenen Scholastikern Seiten auf die Festlegung des I hemas und Darlegung
f die den Übergang dem mehr kritischen Denken des des Maßstabs den dıe 1ehre des Heıligen INCSSEN

Duns Skotus vermitteln scheıinen. Aus diesem Girunde gedenkt. Dann prüft e 9 welche Schriften des Heiligen einem
wird die vorliegende AÄrbeıit über Riıchard Von Mediavılla, „„Y120r0S theologischen Stuchum““ unterzogen werden mußkten.
beı dem schon Minges skotistische (Giedanken festgestellt al, Er kommt idem Eirgebnis, daß sıch die Untersuchung

auf den T’raitte de P Ämour de Dieu beschränken könne. ] )asbegrüßt werden und ‚Wäal mehr begrüßt werden, weıl
s1i1e sich mıt dem Eirkenntnisproblem beschäftigt, dem für die Arbeıitsgebiet ıst somıt sehr CNg abgesteckt.
Beurteilung der Geisteshaltung eINne entscheidende Bedeutung 'TIreffend charakterisiert der ert die T’heologie des

Heılıgen als dıe ‚, T’otalsynthese des _Lebens der als demgerade Vorabend des Nomuinalismus zukommt. Die klar
aufgebaute Arbeit legt erst eingehend die Ansichten Richards höchsten Lebenswerte jede metaphysische, rein spekulative
über die subjektiven und objektiven Faktoren der begrnff- Synthese wissenschaftlicher Ordnung als Teıilglied einverleibt
lıchen Eirkenntnis auseinander und entwickelt dann, wI1e sich sein muß  : S /5) KRıchtig stellt fest, daß Franz einen
Rıchard das / usammenwirken derselben €e1ImM Werden der praktischen 7weck verfolgt und darum seine Schriften nıcht
Begriffe denkt Dabei hat der erf ımmer deutlich die als spekulatıve, sondern als praktische T heologie anzusprechen
kritischen Auseinandersetzungen se1INes Autors mit anderen sind. Daraus erklärt sıch auch dıe psychologische Systematı-

sıierung (S 56) Wenn aber den Heıligen als ‚‚Oppor-Ansichten Uun: dessen eigene posıtıve Stellungnahme C
schieden un anschließend INn übersichtlicher 7usammen- tunıst ım besten Inn des Wortes‘‘ bezeichnet, wenn

stellung den hıstorıschen Ort Riıchards In der problem- Franzens an Einstellung auf den Menschen, sel]ne psycho-
logische Darstellungsweise, seıne Betonung der Affekte undgeschichtlichen Entwicklung bestimmen gesucht. Richard

zeıigt ine weitgehende Annäherung dıe Auffassungen des seinen poetischen Stil In erster Linıe als iıne kluge Taktık
I’homas, NUur daß s1€e In augustinisch-franziskanıscher auffaßt S ann hat den Charakter des Hei-

ligen wen12 beachtet.Färbung vorbringt. Seite 15 rührt der erf uch <dl.l€ bekannte KontroverseBel Rıchard trıtt die aktıve und vıtale Serte des Frkenntnis-
PTOZESSCS noch stark hervor. In d'€l' Auffassung des intellectus zwischen Bremond und V incent. „Ess ıst köstlich sehen,

und possıbilis wird als Vorläufer des Duns Skotus wıe Bremond mıt Vincent gründlıch abrechnet.“ 1st Bre-
monds Polemik weder köstlich noch besonders gründlich. Mangekennzeichnet. Fın Abhängigkeitsverhältnis wall aber der erf. raucht gew1ß nıcht alle AÄnsıchten Vincents teilen, BX' ‘e-nıcht ehaupten. F.ine stärkere Beeinflussung E  ch den I homas monds überscharte J onart recht unangenehm empfinden. Und

verrat die Abgrenzung des Eirkenntnisobjekts durch Richard. Die
WENN Bremond 1m Kapitel ber das Gebet erklärt, 68 selA 9 WI1e Von ıhm CGiott als rund und. Prinzip menschlicher

Wahrheitserkenntnis gefaßt wird, zeigt weıtgehende UÜberein- keineswegs eın Mittel ZU!] Vollkommenheit, sondern vervollkommnet

stimmung miıt Der augustinısche Einfluß, Von Bonaventura uns 1DSO facto (Histoire litteraire du sentiiment relıgieux France.
7‚ 22 Anm 4) hat doch immerhiın der Franz Sales wort-und Heinrich VOILl Gent vermittelt, WIT.  kt darın nach, daß Richard iıch geschrieben: „„C’est vrayement pPar le ‚OV' de ”oraıson qUuU«€1INe unvollkommene Eirkenntnis der gescha ffenen Wahrheit In der Lon parvlent la perfection. - (Oeuvres compl. 9, 28) uch derewıgen Wahrheit als Erkenntnisobjekt zug1bt, ohne adurch ber erf vorliegender Schrift glaubt 1n den Spuren Bremonds wandelnwesentlich Von der thomistischen Auffassung abzurücken. auch die

Selbsterkenntnis der ele deutet Richard BaNz Sınne des sollen und incent einen ıeb versetizen ZUu mussen: „Das
Aquinaten. Die Seele hat keine unmittelbare Selbsterkenntnis durch ındert ihn (Vincent) nıcht In der Liehre des Franz Sales

eın wahres Sammelsurium benediktinischer, franzıskanıscher, dom1-sıch selbst. Sıe kommt dazu durch die Akte, dıe SIe a1 s ıhre nıkanıscher Schulelemente sehen  66 (16. 1) Vincentkte erfährt. KRiıchard scheint ein intuntıves Eirfassen dieser kite spricht der zıtıerten Stelle VOIl eıner harmoniıschen Verbindunganzunehmen. Bezüglich des ZiusammxenWir 'ens der subjektiven und In prachtvoller Synthese., „Une magnılıque synthese „eInobjektiven Faktoren b61m Eirkennen betont Richard stärker als
A den subjektiven Anteil vVerrT al 1er1ın wiederum sSeINE wahres Sammelsurium ‘! Da.s entspricht wirklıch nıcht dem Sınne

Verbundenheit miıt der franzıskanıschen T radıition. Vincents. Bremond hat Cll\8 eEINZIYE Entschuldigungsmöglichkeit
seıner erregien Polemik selbst niıedergeschrieben: „Lorsque Je Jus.Die schön abgerundete und gut geschrıebene Arbeit ist POUTF la premiıere fo1s, Cecs affırmations etonnantes, le SaNng NC fit

eiIn wertvoller Beitrag nıcht NUT ZUr Erkenntnislehre des qu un TOUT dans IN s veines.“ 7. 29.) Dlu6 Wahrheit ber
erforscht INa  > nıcht miıt fliegendem Puls, sondern mıt kühlem KopfDoctor solidus, sondern überhaupt Geschichte

Ringens zwischen der augustinischen arıstotelischen Er- Und das Grundgesetz der Liebe, das der F Tanz V, Sales
kenntnistheorie und iıhrer Ausgestaltungen der Scholastik. mächtig betonte, gilt ach se]ner eıgenen Eirklärung auch fur die

kritische Auseinandersetzung mıt wissenschaftlichen GegnernRegensburg. ang ( Traitte, pref. OQeuvres 4, ö)
Beı der Lektüre cheser Arbeıt muß INan STETS die Eirklä-

Martın, Dr. Jos. Die Theologie des h. Franz von Salkes, rung des Vorworts 1Im Auge behalten, daß die vorliegende
Kirchenlehrer. Kritische Untersuchung. Rottenburg eckar. Abhandlung NUur ‚‚den Auszug Aaus einer weıt umfangreicheren
Bader’sche Verlagsbuchhandlung, 034 (93 8°) Dissertation““ darstellt. Denn waederholt hören WIr:

‚„Es muß hıer unterbleiben, die 188 Kap des I raitte einemWer gylaubt, fände In dieser Schrift 1ne Darlegung der prüfenden Blick unterwerfen‘““ S 52) ’ 9'die Schlüsse1 'heologie des Kırchenlehrers, erfährt ıne Enttäuschung. dieses Abschnittes mussen daher gewıissermaßen beweislos BC-bezeichnet der erf das J hema, das alleın be- boten werden‘“ S 55); „allerdings muß hıer auf das Eiun-andeln gedenkt, mıt den Worten: ‚„„Bijetet cıie T’heologie des gehen auf sehr wertvolle Euinzelheiten verzichtet werden‘“Franz S Sales eın wissenschaftliches System? ““ Daß Man (S Vermutlich finden siıch die Ausführungen hierüberdiese Frage als Promotionsthema tellte, ist freudig be- 1m Vlanuskript und wurden lediglich WERCN der Druckkosten
grüßen. Warum aber dieser allzemeine und darum ırrefüh- hıer yveggelassen. Immgrhin wirken diese Lücken recht —
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angenehm. Schade ist auch, daß der Stil des ert gerade zenden Ideen un: ine Gruppierung uUum diese. Die Dar-
bedeutenden Stellen das Verständnis keineswegs erleichtert. stellung der ]Lehre des Aquinaten mıt iıhrer Dreiteilung :
So folgen auf vier Sätze aufeimnander mıiıt einer Länge Textanalyse, T extgenese, JT extsynthese kann als ein eister-
Von und L ealen stück bezeichnet und Z.UX Lektüre nıcht Warin

Müller. empfohlen werden.Bamberg. Der dritte Hauptteil (S 94— 428) bringt die ab-
schließende theologische Arbeit: die systematische Dar-

cheller, Fmil Dr. med. et phil theol., Das Priestertum stellung des Priestertums Christi 1M Geiste des I homas
Christi 1m Anschluß den IThomas VO Aquın. Vom VO:  e Aquın, eın Systema sacerdotarıum. Es ware gewiß
Mysterium des Mittlers In se1inem Opfter und uNnsereT Anteil- unbillig, nach den langen Ausführungen des zweıten Teıles
nahme. Paderborn, Ferdinand Schöningh, 034 (448 8°)

/,50, geb. 0,30.
hiıer viel NECUC (Giedanken erwartien wollen; trotzdem muß
INan dem Verf für diesen systematischen Aufriß dankbar

W enn In eıner Hochhblüte christölogischer Literatur das sein. Dagegen könnte INnall sehr darüber mıt ıhm hadern,
zentrale Amt des Gottmenschen, das Priesteramt Jesu daß diese doch ohl wichtigste theologische Arbeıt mıiıt
Christi, einer theologischen Untersuchung unterzogen wird, einem Abrıß abgetan wird, nachdem viel brauchbares

un prächtiges Materıal vorgelegt wurde. Es reizt denkann 1es 1m Interesse der Bewegung UL auf das stärkste
begrüßt werden ; denn wird der Gefahr vorgebeugt, daß Systematıiker fortwährend, diese AÄrbeıt In die and
diese wertvolle Erneuerung ohne echt dogmatische Fundierung nehmen, un: WIFr schließen daher mıt dem lebhaften unsche,
voransturmt. Eın In jahrelanger Arbeit entstandenes und daß der ert Cıese noch unerledigte Arbeit In Anegriff
gründlıch durchgearbeıtetes Werk wIe das vorliegende von nehme.
Scheller ıst daher sehr willkommen, Uun: S  ware 1Ur Dıie cdamıt entstehende Darstellung des Priestertums
wünschen, daß Von vielen Priestern ebenso gründlich Christı, unbelastet VOIN dogmengeschichtlichen Ballast,
durchgearbeitet würde. das freilich geschehen wird, ist könnte dann miıt Fug un: Recht auch dem Laıen ZUr

LLektüre empfohlen werden. Es ıst mir geradezu NVECI-ıne andere Frage, und der erf ware nıcht ohne Schuld.
Er ist nämlich der Gefahr der ermüudenden Breite un vielen ständlıich; wıe das 10888  — vorliegende Werk, durch dessen
Wiederholungen nıcht entgangen Wer darum nıcht ZU[: ermüdende Breite selbst e1In für den Gegenstand sehr inter-
Liektüre des anZzZen Werkes sich durchringen kann, dem essj]erter Fachgenosse siıch NUr muühsam durcharbeitet, VO.

raten WIT, auf keinen Fall sich die besonders wertvollen katholischen Akademikerverband unftier Abdruck des das
CGianze keineswegs charakterisıerenden Schlußstückes überPartien über 1 homas von Aquın S 80—282) und dıe

systematische Darstellung S 93—428) entgehen den Lebenswert des Priestertums Christi seinen Mitgliedern
lassen. Der Priester wird für seine Predigt über das Werk In besonderer Weise empiohlen werden konnte.

arl Feckes.Christi und für dıe Belebung seines eigenen Priestertums Bensberg be1 oln
viel gewınnen.

Den gewaltigen Stoff gliedert der ert In dreı Haupt-
Karl,teile: k.ıne ıdeengeschichtliche Grundlegung; I1 Fuıne FYFeckes, Das Mysterium der heiligen Kirche.

dogmengeschichtliche Eintfaltung ; 888 Eine systematische Dogmatische Untersuchungen Wesen der Kirche Pader-
born. Schöningh, 034 (222 8°) 5,80, gebDarlegung. erf legt auf die Dreiteilung einen betonten 6,80.Wert, daß s1Ie Sal als mustergültig für ähnliche Arbeiten

mehrfach emphehlt. Das Specimen diıeser Methodologie, ach ihrer dogmatischen W esensbestimmung ist die
welches hıer vorliegt, kann aber nıcht durchweg als ıne Kirche sowohl Krönung der Werke des dreieinigen (jottes
F.mpfehlung angesehen werden. Denn der Gefahr, einerseıts (s Methodius, Conviyium 111 /3) als auch

wenı1g bringen, anderseıts dem Kommenden TZU- Eindziel des Eirlöserwirkens des Gottmenschen. Da dıe
greifen, ist auch hier nıcht In allem begegnet. So bringt Kırche die Verdienste des Eirlösers tragt un mitteilt,

dıe ideengeschichtliche Grundlegung in den relig10ns- ist, immer Gnade un: Verdienst sich finden, auch der
geschichtlichen un: religionsphilosophischen Abschnitten und /usammenhang mıt der Kıirche gegeben. In diesem BegriffINn der Darstellung des Teilnahmebegriffes ohl wen1g, VO  a der Kirche wurzelt dann auch der spezifisch katholische
WOgESCH 1Im Kapiıtel: Der Universalbegriff des Priestertums Sakramentsbegriff, ja die Kirche selbst ist das umfassende

viel vorwesgschlOMMCN wird. Sakrament, das die eilung, den übernatürlichen ort-
Das Kernstück des SaNZCN Werkes ist die Darstellung schritt un: die Eindvollendung der Menschheit un: des

der dogmengeschichtlichen Entfaltung S 03 397) Sıe Fkıinzelmenschen bewirkt. He Erlösungsgnade des Herrn
verrat einen staunenswerten Bienenfleiß In der Z’usammen- Von der Kreuzigung hıs ZUXF Parusie trıtt uns In seinem sicht-
tragung un! Durcharbeitung des weıitschichtigen Materiials. baren Heilsinstitut, In seiner Kirchen ‚Durch iıhr
Es ist klar, daß diese feißıge Arbeit nıe ihren Wert VeI- Lehramt verkündet seine ahrheit, durch ıhr Priesteramt
lıeren WIT| Vielfach hat siıch die Mühe niıcht gelohnt, und spendet seıne Ginaden, durch ıhr Hirtenamt vereinıgt
der Leser ware dem ert cdankbar SCWESCIAL, WenNnn solche die Gläubigen eıner Herde‘‘ Adam, arl Heım
Partien, wıe 7 S dıe Vor- und Frühscholastik, mıt wenıgen Uun: das Wesen des Katholizismus. Hochland Jahrg
W orten abgetan hätte, anstatt mıt allgemeinen Bemerkungen, 925726 588) Diese realistische Auffassung, dıe
die leicht nachzuschlagen oder bekannt sind, den Leser nıchts unklar un: wurzellos sein Jäßt, Was irgendwie das
belasten. Bei der Spätscholastik hingegen vermıßt Man menschliche eıl ZU Gegenstand hat, die imstande SE
weıthın ıne Behandlung der nıchtthomistischen Schulen. alle diesbezüglichen Fragen auf einfachste Art entwırren,
Wle auch schon von anderen Rezensenten bemerkt wurde, ist dem Katholizismus wesensverbunden und teuer,
wünschte man unter tunlichster Beschränkung der Stoffülle ursprünglıch seiner anzZen Anlage eıgen, daß jedemine stärkere Heraushebung der sıch entfaltenden oder kreu- Katholiken tief 1nNs Herz schneıidet, wenn Nan ihm Vonl
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unberufener Seıite mıt Vorschlägen ZUr Fnigung, Ver- In ıhren realen Außerungen erfassen gemäß dem reı e

mischung, ZU. wesensfremden Ausgleich mıiıt andersgearteten Ämte des Lrlösers 65—88), während das Kap
Grundauffassungen kommt. Und doppelt heiß lıebt ann 8°%—102) der Verwirklichung der Glıedschaft

des Eirlösten gegenüber dem Stammhaupt gew1ıdmet ist.diese Kırche In ihrer Egenart, lıebt ıhren ew1ıgen INn un
iıhr zeitliches Kleid, das Wesentliche und das Ornamentale LDamit ber WITr schon miıtten ın der geistig-übernatürlichen

iıhr So wIe dıe Kıiırche ıst, bejaht s1e, ertaßt mıt der Welt der 1-C C s der Heilsveranstaltung des eınen Miıttlers, dıe
das Glıedwerden des erlösenden Menschen vermittelt und tragtFeinfühligkeit des Liebenden, WI1e jede Veränderung k.unbuße und dıe der mystische Leib des Gottmenschen selbst ıst, aus

und Verarmung bedeutet, besonders, ZUT selben Zeit und In ıhlm als Haupt ebt und das Reich Gottes auf Eirden In
auf gegnerischer Seite eın Kırchenbegriff zutlage trıtt, auf seinen einzelnen Funktionen darstellt 103 f.)
den {Nan das Wort des Herrn anwenden kann: ‚„‚Du bıist An der and beider Ansatzpunkte wiıird Un Sınn und Wesen
nıcht weıt VO Reiche CGiottes‘” (Mk | 34) Vel der Kirche als Heilsanstalt und alıs mystıischer Leib

Barth, Gottes Wiılle und Nserec üunsche. Theologische CHh r1ı1s t 1ı CrWOSCIL 0417 Als Heilsanstalt 1st  S, S1e, nude
Fxistenz heute. /, München 9034 crude esagl, „sakramentale Priesterkirche , che die Heıiligung des

Volkes VOILl der unsicheren Basıs bloß ethischer Orientierung hınwegBücher, wI1e das vorliegende Von Professor Feckes, auf dıe siıchere und vollkommene Grundlage der objektiveneinem Nachfolger des unvergeßlichen ert der ‚‚Nlysterıen
des Christentums , begegnen 11S$ darum wI1Ie teure Freunde, sakralen Heıligkeit eınes Standes verlegt, der In seinen Vollmachten
denen mMan sıch In schwerer Notzeıt besonders verbunden fühlt. SaMz VO! Hohepriester Christus abhängig ıst. E.m Z/.usatzparagraph

rechnet dabe1 miıt W1ttlgs modernistischem Begriff der Kıirche als
Feckes o1bt In der F.nleitung (S O 12) eınen U er- dem Endergebnis und der / usammenballung des NeCUECN Lebens In

blick über den bald rezessıven, bald dominierenden, immer vielen Eunzelseelen ab En Kap spricht dann VO' W esen der
aber vorhandenen Eunfluß des dogmatischen Bildes der Kırche, der Unmöglichkeit eıner adäquaten Definition der Kırche,
Kırche 1m Betrieb der theologischen Wissenschaft und über die sıch AaUus ıhrem Geheimnischarakter VOolm selbst versteht 145—
die Zeittendenzen, unter denen diese Veränderungen VOTL 55); Von iıhren und esenseigenschaften 1552
sich gıngen. Es ıst das eigenartıige, tiefinnerste Wesen der 162) Die lehramtlichen Außerungen der Kıirche machen dıe

Probe über dıe spekulatıven Versuche des erf GL 71)Kirche, daß S1e INUTL 1ImM /usammenhang mıt dem (ieheimnıis
Was besser umgekehrt geschehen ware., E.m weıterer Paragraphihres gottmenschlichen Stifters richtig gesehen werden kann‚ andelt VOIN Geıist als Seele der Kırche 71—184), vonals Stabilisierung selnes Erlöserwerkes, als Fortsetzung dessen, Maria als Vorbild, Multter un Herz d€ JE Kırche 184191

Was Aufgabe un: Werk des CGiottmenschen auf Eirden Wal, Elin Kap. endlich 02-7277) beschäftigt sıch miıt verschie-
als Ausweıtung und W achstum seiner mystischen Persönlich- denen aktuellen Problemen bezl des Wesens der Kırche, ihrer
keit In die Menschheit der /ukunft. Freundlichst erinnert soziologischen Struktur, der iıhr herrschenden Polarıtät (jeist-
sich ert bei der Konzeption seiner ‚„‚Dogmatik der Kirche‘“ und Amtskirche, Rechts- und Liebeskirche, und der In ıhr be-

seıtigten Spannung zwıschen Gemeinschafts- und Persönlichkeits-meıner eigenen Arbeit über ‚„„Die Stellung der Lehre von
der Kirche 1mM dogmatischen System - (Aschaffenburg pflege.
und macht die hıer gegebenen Anregungen ZU. Ausgangs- Feckes hat In edler, seinem oroßen Vor’bilé

Scheeben gebildeter Sprache eın modernes ‚„„‚speculum depunkt selıner Gedankenführung.
Die Darstellung selbst Ist In wel eile gegliedert: myster11s ecclesjae‘‘ geschaffen, WIe das Mittelalter

Grundlegung der Dogmatık der Kıiırche S 51029 und liebte (s Wıen/Reinhold-Verlag eın Buch hat
daneben dem System der Dogmatık den großen DienstSınn und Wesen der Kırche (S 095 772)

Der erste Teil geht AUSs VOom CGottmenschen als dem uüber- erwıesen, grundlegenden Gesichtspunkten förmlich physıo-
| des Menschengeschlechtes, zeıigt das ogisch die Beziehungen Christi seiner Kirche aufgezeigt

Werden und achsen der damıt In / usammenhang stehenden haben Jede orößere Gesamtdarstellung der Glaubens-
Gedankenreihen über die LF.tappen Cl er dogmatischen Beweisführung wahrheiten wird sıch die hıer gegebenen Normen und
auf, äßt dıe daraus sıch ergebenden heilsgeschichtlichen Folge- Anregungen eım Übergang VO. LEirlöser seıner Kıirche

VOor uUuns erste C} dıe In dem überschwenglich fruchtbaren halten haben Darüber hınaus zeigt das Buch, WIe sich
neuen Verhältnis der G'Glieder des Menschengeschlechtes ıhrem alle Mysterien des Christentums 1Im Geheimnis der Kirchein der Menschwerdung und Eirlösung eWONNECNCN Stammhaupt
gipfeln Die Abhandlung schreıtet fort In der dOo- en rauschendes, ewl1ges Stelldichein geben. So hat Feckes
matischen Darstellung: des Mittleramtes CHrIiSstt. denn dıe auch der Praxis, der ımmer oroßer werdenden Schar VonNn

Laien, die siıch für innertheologische Fragen interessieren,christologische gratjıa Capıtis 1st In ıhrer Z weckbestimmung gratija eın wertvolles Werk geschenkt, das Verständnis weckenmediatoris. In der E.igenschaft des Mittlers tauscht der Frlöser
prophetisch-lehrend, priseterlich-sühnend und königlich-leitend dıe wiırd für das eın und Wollen der Kıirche 1n der Welt,

Gottes uns aus und tragt Nsere schwachen Gegengaben, CS aller Weltdinge.
prımär seiıner eigenen Menschheit wurzelnd, s1IEe priesterlich Der Druck ist vorzüglıch. Leider fehlt eın nhalts-heiligend und vollendend VOor den Vater. In derselben F.igenschaft verzeichnıis.wurzelt uch das dı 18 merıtum. de condigno Würzburg Joseph Ranft1M strıktesten Sınne, der einzıgen Quelle uch uUunserer Verdienst-
möglichkeit VOrTr Gott, ıe sıch als €1INn örmlich naturgemäßes Über-
fließen der Verdienste des Hauptes auf die Gilieder darstellt

44—5 D3.S Kap aßt 19008  - die Menschheit Sägmüller, Dr. Joh. Professor der Universität
Christi als ıtz aller Gnaden- und Verdienst- Tübingen, eNrbuc des katholischen ırchenrechts.
fülle, als das Ursakrament der erlösenden Menschheit und Vierte, auf rund des C116 vollständig umgearbeitete Auflage

Eirster Band, vierter Teil Die Kleriker 30891 einzelnen. Deräßt ber dle bloß moralısche Bedeutung der hypostatisch ern  enen
Menschheit Jesu den Gedanken bls ZUr physischen oder besser Papst und dıe Teilhaber der päpstlıchen
gesa:  s  gt organısch-dynamischen Wiırksamkeit erselben fortschreiten Gewalt. Freiburg L Herder u. Co- 1934 461—635

53—64 mauert gleichsam das sinnlıch-sichtbare Funda- ST. 8°) 5,80
ment der übernatürlich wiırksamen, ber sichtbar erscheinenden Prümmer, Dominicus M’ P! anuale CanonNn1cCcl.Kirche heraus, Das Kap sucht dıe mittlerische Tätigkeit Christi E.ditio sexta, QUam curavıt Engelbertus Münch
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Lector I heol et Doctor JUr. Can, Friburgi Brisgoviae, Herder, Benedikt hat den Misisonsordinarien nıcht die Vollmacht
1933 (ALV, /56 T, Ö0) H20 geb. | 2,60. gewährt, einen Generalvikar EINCHNNCNH, wWw1e 65 156 heißt,

sondern eınen Vicarıus delegatus. Im Abschnitt ber d1eDie Fortsetzung des ehrbuches Von Prof Säag- Universitäten und Fakultäten 494) 1st die grundlegendemuller hat dieselben Vorzüge wI1ıe dıe früher erschienenen Kaonstitution nDC“S sc]1entarum ‚omıinus"“ VO: 14 Maı 1931Teıle Besonders wertvoll sınd die rechtsgeschichtlichen
Abschnitte,

weder zıtiert och verarbeitet. Bei der Dispens bezüglich des
die auf den neuesten Stand der Forschung matrımonıum ratum, 1NON COoNSUumMMAa{tUum 626) fehlt dıe wichtige

gebracht sınd. Die reichen Literaturangaben über dıe nstruktion der Sakramentenkongregation VO! Maı 1923, eım
Losung der Römischen Frage erleichtern den Weg W eiıheprozeß 6530) fehlen die „RMegulae servandae‘“ derselben

Kongregation VO| Juni 1931 beım Selig- und Heiligsprechungs-Spezialstudien. prozeß 651 ff.) sollte wenıgstens der tür die Praxıs derIm folgenden eIN1ZE Berichtigungen und Ergänzungen, Bel
der Aufzählung der kirchlichen { erritorien 461) als bischöflichen Kurien sehr brauchbare „‚Codex PTO postulatorıbus
unterste Stutfe dıe „Missıo ' S1€ ist ach Vromant (Tus .AUS, eatific. Canoniz. “ (Rom 1929 u{l zıtıert werden.
M isstonartorum, Introductio et NOITNAe generales, Löwen 1934, IVlünster 1. Ma x Bıerbaum.

ıne „Te210, SINe: determinatione accurata lımıtum,
ubı alıquot M1SSIONATIL apostolicum exercen' sub ectione
Praelati vel Superi0ris M1SSIONIS, YUyUa«Cc amen propter condicionem
SUam imperfectiorem nondum 1n Vıcarıatum a ut Dract- Kleinere Mitteilungen.
fecturam Sede erıgıiıtur. Bei eıner
Neuauflage ann In der Anmerkung 462 der l des »Haeieli, Dr. Leo, Sprichwörter und Redensarten aus

der 211 Christi. Luzern, Räber Cie,; 1934 (71 S.)deutschen Reichskonkordats und des Österreich. Konkordats 2,90.« Die Unterhaltungen mıt eingesessenen Palästinensern
VOIN Jahre 1933 hinzugefügt werden. Die Besitznahme der haben clen erf erkennen lassen, WIe stark das arabische olkLaterankırche 502) gyeschah durch Pıus unter gewıssen uch heute noch ıne bıldhafte Ausdrucksweise bevorzugt. DieseFeierlichkeiten 20 Dezember |1929; vgl Äcta Ap. Sedis
929 112 Im 85 über dıe Synoden empfhehlt sıch, Beobachtung hat ıhm AÄnregung gegeben, bildhafte Ausdrücke
dıe VO. Kodex durchgeführte Unterscheidung zwaıschen Konzilien

und Redeweisen AUSs dem und T‚ AQUuUs$s den Schriften des
Philo und des F lavius Josephus sammeln und durch ähnlıcheund Synoden efolgen, WI1]I€E 504 Anmerkung 12 angedeutet Ausdrucksweisen besonders der palästinensischen Araber el-

ist Bei der Aufzählung der AÄAmter der Römischen Kurie fehlt Aäutern. In dr61 Gruppen legt das Materaal OL, In der erstiendıe Sekretarie der lateiniıschen Briefe 33475 In Zukunft muß Gruppe behandelt ‚„Sprichwörtliches ” Tiere und Pflanzen,bei der Behandlung der Prälaten der Römischen Kurie die wichtige
AÄApostolische onstıtution „Ad incrementum decoris“ menschliche Gebrauchsgegenstände und Anderes wird 1M ZuU-

5 August 19534 berücksichtigt werden. Das Werk Von LShr sammenhang sprichwörtlicher Kedensarten besprochen. In der
Gruppe „Redensarten“ werden Ausdrücke wWIe* Mücken selen under issionsrecht 614) ist 1916 erschıenen, nıcht 1906 Kamele verschlucken, Nicht würdıg se1N, jemand die SchuhriemenBe] der Erwähnung des Missionsrechts 613) ware ıne lösen 1ın ıhrem Sınn aufgelöst un durch ahnliche usctucks-Definition erwünscht: vgl dazu die Artikel VOI Schmidlhin in weıisen erläutert. In der Gruppe ‚„Sprichwörter ‘ werden ausgeführteder LZeitschr. Mıissionswiss. 1927, 5# 'llAl1d Ph Maroto Sinnsprüche kurz behandelt Eine Skizze über die stilıstische 87In Penstero missionarlio, Rom 1929, 20 Beim Mıis-

sı1onsrat 621) ehlt das Wort - „wenıgstens“ Der Vicarıus staltung der Sprichwörter AaUus der Zeıt Christı beschließt das Ganze_
Schade, daß das Büchlein eın Register hat SchötzDelegatus hat nıcht „außerhalb des Missionsgebietes , wWwIıe auf

623 heißt, delegierte Jurisdiktion, sondern innerhalb esselben.
Unter Anhalt 624) verdienen die beiıden Vereinbarungen »Grüill, Dr. Severin, Der Talmud und Schulchan
VONN Jahre 19372 Eirwähnung; vgl Wenner, Reichskonkordat und
Länderkonkordate, Paderborn 1934 /3

YUC. Eune theologische Studie für weıtere Kreise. Graz-Leipzig,
Ulrich Mosers Verlag, 1934 (96 8°9°) Kart 1,20.«Der Herausgeber des Kirchenrechts VON - InNnNmeI Diese E.inführung INn den Talmud wall Vom katholischen Stand-

sagt In der Vorrede, daß das Werk fast unverändert punkt Aus eın W egbereiter In der umstrıttenen Beurteilung dieses
veröftentlicht habe unter Eirgänzung durch einen Index jüdischen Literaturwerkes se1ın. ach allgemeinen V orbemerkungen

werden ‘di\€ 1T almudteile: Mischna und (GGemara besprochen, wirdgeneralıs CaNnoNnNum und: Appendix mıt wichtigeren Eirlassen
des Hl Stuhles. Es ware besser gEWESCH, wenn der Heraus- die Sprache des Talmuds charakterisiert. In eınem Teile W'Cl'd€‘l'l
geber noch sorgfältiger das Vorwort esverdienten Prümmer die 63 Talmudtraktate, ihre Namen und ıhr Inhalt aufgezählt.

Fine Blütenlese aus dem Talmud oll In dıe Gedankenwelt desZ.UT Ö: —5 Auflage befolgt hatte: dort heißt unter T almud einführen, Vorstellungen ber die Gilaubens- und Sıitten-anderem: ‚‚maxımam OpCrTam ıterum NaVvaVvl, ut vigentem lehre, das Recht und den Aberglauben 1mM' T almud vermitteln. Enhodie discıplınam JUr1Ss Canon1cC] quam G CULT ” 'e;] behandelt In einem außerst gedrängten geschichtliıchen1ssıme exponerem Dann ware  5 die Neuauflage nıcht Abriß die Stellung der katholischen Kırche Z.U) T almud. Die
mıt schweren Mängeln belastet worden, von denen NUTr einıgze Absıicht, weıteren Kreisen die Möglichkeit gyeben, sıch über d1e
angeführt werden sollen wahre Natur des Talmud aufzuklären, dürfte 1Im großen und

erreicht se1ln. SchötzBei der Literaturangabe VII sind die Auflagen
öfters nicht ann(t, be] Sägmüller, Vermeersch  ° neben
alteren Werken sollten uch wichtige Neuerscheinungen angeführt
werden, Oyjett1, Hılling, Gırentrup, V romant, Stutz usW. »Lietzmann, Hans, O. Prof A der Universität Berlın,
In dem Abschnitt über Konkordate ff.) wird NUur altere Zeitrechnung der Öömischen Kaiserzeit, des Mittelalters
Literatur genannt, als WeNnNn selt der Nachkriegszeit mıt ihren und der Neuzeıit tür die Jahre E nach Christus. Berlin-
Kontroversen über Konkordate nıchts Wertvolles erschienen ware. Leipzig, de Gruyter C6 034 [ Sammlung Göschen
Auf 128 muß Man erstaunlicherweise lesen, daß der Kirchen- Nr. (127 S} 1,62.« Zur Verifizierung chrono-

immer noch Von feindlichen ächten besetzt gehalten logischer Daten, die nıcht sonderlich schwierig sınd und nıcht ge-
obwohl die römische Frage 1929, also schon l1er Jahre VOTI dem rade abgelegene und landschaftlich bedingte Angaben bıeten, be-
Erscheinen der EeEUuUcCcN Auflage, gelöst ist ‚nullum dubium est, nutzte bisher bequemsten das „ T’aschenbuch der L eıt-
quın Papa 1US ad hoc TeSIUNEN cıvile etiam nostrıis diebus retineat, rechnung Von Girotefend, 928° Jetzt eschert UuUnNns
ts1ı occupatıonem In1quam laıcam illud nequit““,  LAl der Berliner Kirchenhistoriker Lietzmann ınem Göschen-
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bändchen eine noch konzinnere Fassung und Gruppierung des fur Uhnter dem Jitel D e relilig1ı1öse Erntscheidung.
den Handgebrauch notwendıgen Materials. Lietzmanns „Z.eitrech- Hefte katholischer Selbstbesinnung‘ 21bt Dr.
DA  nung ist ganz auf dıe Praxıs eingestellt und will und wırd ‚„„dem Cornelius de In der Schnellschen Verlags-
Gelehrten Wie derm Laien“ beı der Beantwortung chronologischer buchhandlung, Warendorf _- W., eıne Schriftenreihe heraus, Vvomn

Fragen behilflich SEIN. Dabei besitzt das Büchlein den Vorzug der bıs Jetzt Bändchen Umfange VON AB Bogen (Preis
och größerer Billigkeit. Die erklärlicherweise aufs.äußerste urz 0,90—1,50) In sehr Ausstattung vorliegen: Vosponl,
gehaltene Einführung In dıe Kalenderfragen und dıe Anweısung Wiılhelm, Lebendiger Glaube (1954) Schröder, Cornelius,
ZU rıchtigen Gebrauch der das Werkchen In der Hauptsache Aa US- Der Slaube Stefan Georges in katholischer au (1954)
füllenden T abellen sınd trotzdem klar und ausreichend, Tyclak, ulius, Ostliches Ghristentum (1954) oock,

Berthold Altaner. Wiılhelm, Urreligion. Dle altesten Menschheitszeugnisse der
Gottesoffenbarung (1935) Das Ziel der Schriftenreih: lıegt 1m
Titel urz angedeutet und wırd VOIN Herausgeber miıt den Worten

» Kellerwessel, Paul, Schlüssel zu den unerschöpi- gezeichnet: „Die ecu€e Schriftenreihe will dem katholischen Men-
lichen Reichtumern Christi. nnsbruck, Feelizıan KRauch, 19534 schen helfen, die individualistische und lıberalıstische Haltung Vomn

(95 6°) Kart. 1,20.« |)Diese Schriftt bietet riestern, innen her überwinden, AaUus einem selbstsüchtigen und selbst-
Ordensleuten und allen ach Vollkommenheit Strebenden außer- gefälligen Spießerdasem, AaUuUSs aller relıg1ösen Gleichgültigkeit, Ver-

schwommenhertt, Starrheit und Stumpfheit herauszutreten, ebendigordentlich 1el Keın / weıfel mehr Christus will sıch durch die
Verehrung und Nachahmung se1ınes Herzens ‚„‚eıne zahllose Schar und schöpferisch leiben In dem Sinne, daß diıe göttliche
Lreuer Diener, vollkommener Freunde und BaNz dankbarer Kınder dee In sıch selber und mıiıt seinem Lebenskreise erbundenen CI

gewinnen “ Der kraftvolle, jugendliche, überströmende F.ıfer der spurt und gestaltet .
Urkirche ‚oll heute 1n der eıt zunehmender Gottlosigkeit wieder
erwachen. Die Herz-Jesu-Andacht ist eın vollendetes, In sıch gC-
schlossenes geistliches Gebäude, dessen Grundlage die recht VOI- Bücher- und Zeitschriftenschau
DC.  C Weihe ist eine Haupttat, die eıne ollkommene Hın-
gabe, eın vollständiges Opfer se1ner selbst, ] otalıtät ın bezug auf Aligemeine Religionswissenschaflt.
Seele und Leib und das Apostolat die Eirrichtung seiner

> Über einıge Grundformen metaphysisch-religiöserKönigsherrschaft In den Herzen der Menschen INn sıch schließt. K Cn  C U, Weltdeutung (Festschrift für Gırabmann, unten,D1e völlige Weihe Hingabe) 1st Mittel und Grundlage diesem 149/68
Apostolat, das sıch In Gebet, Opfern, 1 ugendwerken, Werbearbeit Sımon, P! Religion u. W eltanschauung (KathGedanke I’
In W ort, chrift un Buch, Sühne (HI Stunde) UuSW., kundtut.
Darüber gibt diese Schrift lehrreichen Aufschluß, kurz, klar, ber- K Religion Bıldung. Eine kulturphilos
zeugend. Vorausgeschickt 1st die Darlegung der Bedeutung dieser Betrachtung. Bonn, Hansteın 230

Konrad, Begriff dEI' C m d a  Re11g10nsph110soph1e '(ZThKircheAndacht aUus den Schriften der größten Herz- Jesu-Verehrer und
den Rundschreiben der etzten Päpste, Salesius E lsner Lowtzky, Fl Sören Kierkegaard. Das subjektive Eirlebnis U.

die relig1öse Offenbarung. ILme psychoanalytische Studie einer
Fast-Selbstanalyse, Wien, nternat. Psychoanalyt. erl 24 4°)

»Gröber, Dr. NTaCh, Eirzbischof VOoNn Freiburg, e:ile mich,
err E.m Büchlein VonNn Christus und den Kranken. Freiburg &- Br., A n, Modern I rends In W orld-Religions. Chicago,

Uniıv. Pr 1934 Cl 235) 2,50.Herder, 9034 (49 8°0) Kart 0,  « Eirzbischof
«D)  3 S P' Some Observations Ruler-Cult,Gröber hat ıer eın wahrhaftes T rostbüchlein für dıe Kranken und

zugleich eın unvergleichliches Lehrbüchlein tür die CGesunden gC- C
especlally in Rome (Harvard I hRev l' 5/44

schrieben. Es ist ein sehr zeıtgemäßes Büchlein, das ‘dl€ heroische he Origin of the Egyptian Tomb Statue (Ebd
Größe des Heilandes In seınen körperlichen und seelischen Leiden
und den VWert der Krankheit und des Kranken für CGesunde und

Viıta Mahumeti (Hist Viertel) 29, 3l 41/90)M' Der Pantheismus 1n der amischen Mystik
Kranke allseitıeg beleuchtet. Die SaNZC Größe Christı und des Sophia
Christentums strahlt ıhm hervor. F einsinnıg beschreibt der Zen C Vl Religion ult der Urarier. Berl., Luken
hohe erf ler die Beziehungen Christi den Kranken, dıe Luken 3,6
liebt, heilt und beglückt, nıcht Aa uUus Gewinnsucht, sondern Grabreliefs Ü, Freiplastik. Studien ZUr griech. Kunst-

geschichte des Jh VOLr Christus. Rostock, Hınstorff (45 miıttiefstem Mitgefühl, wobei wel Dinge bezweckt: dankbare SZe- Abb. 4°)SINNUNg, vertrauensvollen Glauben und den Weg Gott Er zeıgt e E‘; Neue Verfluchungstafeln aQus Attika, Boiotien
dann, WOZU d1e Krankheiten dienen und nıiıcht alle rank-
heiten geheilt werden. E.1n besonderer Vorzug des Büchleins ıst %fxboia. Mıt Jaf. Ber]l., S  ad 1$$., 1934 51 4°)
die plastische, feingeschliffene Sprache. Salesius Eulsner a-u_lvlvlaber‚ L 9 Über die relig1öse Vorstellungswelt der Eidda

(Stimm£Zeit März, 370/82
Reschke, Linguistische Untersuchung der Mythologie u.

Inıtiation 1n Neuguinea. Mstr., Aschendor f} (AVI 167 49 )» Schott, Anselm, O. 5 Das volilständige mMmische
eßbuch lateinisch un deutsch mıiıt allgemeinen und
sonderen FEinführungen 1mM Anschluß! das Meßbuch Von Sch Biblische Theologie.herausgegeben Von Mönchen der Eirzabtei Beuron. Freiburg 1, B., F hi11o: M‚ Alttestamentliche Bibelkunde Stuttg., SteinkopfHerder 1934 1546 5.) Glw miıt Rotschn. 9,80.« 6,8Das Vorwort dieser vierten Auflage des A Weber, O’ Bibelkunde des Halbbd Gesetzlateinısch-deutschen Meßbuches erinnert daran, daß der „Schott‘ PITODinzwischen 1n seinen verschiedenen Formen gerade eın halbes Jahr-

het. Geschichte (Genesis bis Könige). Aufl Berl.,
hundert alt 1st. Die Jetzt vorliegende Ausgabe ann an mıiıt Recht mschoot P L.’action de

urche-Verl. 4,8
:7 l'.esprit de Jahve ans 19

das „Ideal eines Laienmeßbuches“ VENLTN  9 schon der aäußeren (RScPhil T'heol 1934,
Vorzüge der Handlichkeit, Ausstattung und Bıllıgkeit. Durch das W allis, L' God and the Social Process. Study Hebrew
1m Anhang Beigegebene 1st der „Große Schott“ auch eın „Gebet- History. Chicago, Univ. Pr. 2353).
buch” ım gewöhnlichen Sinne und durch das be
1’Kyriale“ eın liturgisches „Gesangbuch‘ geworden. igebugiene Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenIst, gehören dem laufenden Jahre an,
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uhn, D1e 1inneren Voraussetzungen der jJüdıschen Aus- Reynders, La polemique de Irenee: methode
breitung (Deutsche 1 h ]‚ /l 7 CIDES D.,  LQ  fRäéh  ThAnJaHLV,,

obel Der Sabbat Seın Abbild 11  = jüd Schrifttum Molland, Dle ıteratur- dogmengeschichtliche Stellung
Gieschichte heutige Gestalt Ber]! Schocken 99) dCS Diognetbriefes (ZNeutest Wiss |1954, 4, 9/312)
Pp och, ‚ Nochmals Tertullian De pud. 2 9 (Z,Neutest

Hempel Innermasoretische Bestätigungen des Samarıtanus WISS |1954, 4, 317/18
(Z.Alttest Wıss 1954 4/ Schaeder, H’ Manichäismus U, spätantike Religion (Z.Miss

o| Lea Das samarıtanısche Pentateuchtargum E1ne Kunde 3‚ 65/85)
Untersuchung SCILHET handschriftl. Quellen, Stuttg., Kohlhammer JTasker, G, The Jlext sed by E.usebius Demon-

stralio evangelica ı Quoting from atthew and Luke (Harvard
Knox, E Abraham and the Quest tor God (Harvard IhRev 61/6

JIhRev II 25/60) Moriın, G., Une PTEMIET edition Cr1l1quUe des Consultattones de
Schu Y E AI Eliezer? (Gen 1, 2) Z Alttest Wiss 1934, 4, Firmicus aternus RBened 1934, 456/

274/79 Herman, E! Zum Asylrecht byzantınıschen Reich (Orien-
Henschke, Konjekturen Deut 32 (L.bd 79/82) talıaChristPeriod Z 04/38)
3S Zur 1 alionsformel (Ebd 303/5) Ortizde Ur Z marlologıia 19148 Padır: S1IM1aCı (Orijen-
Vannutelli IS LÄbri SYyNOoptICI Tom Romae, taliaChristPeriod

Pontif Inst Bibl. 19534 20 L 95 Blake, P., and NS H, Epiphanıius: De CMMUIS, T’he
Weiser Der YO Psalm (Deutsche1h I 1/8) Old Georgijan Version, Fragments of the Armenıian Ver-
Brıierre-Narbonne, J.-J L.xegese talmudique des prophe- 9 the Coptic-Sahidic-F ragments. L4°: Christophers, 1934

L1eEs MESSIANIYUECS, P' Geuthner, 1934 (120 4°) Fr 50 (CAAIIIU S15
Graham, C, he Prophets and Israel’s Culture. Chicago, Delehaye Domnus Aarculus (AnalBoll 1/2 81/89)

Univ. I 1934 (AV, 117) Souter, A‚ Greek and Hebrew Words Jerome’s Commen-
tary St. Matthew’s Gospel (Harvard1 hRev l’ /4)Budde, Kl Zum Kına-  erse (ZAlttest Wiss 1934 4, 306/8) Peebles, JIhe Date of the Verona Sulpicius KRBened

Ro  ınson, Ih
1 —  — I, R., Notes the Jlext of E  Ea entatons 308/9)

„ Onze IMOTrTe the Lext of Lamen- 3939
OL, CY Nouveau de Augustin DOUT Ia fäte d’unatlıons (Ebd 309/ 0) Martyr EbdNyberg, Das textkritische Problem des B8gl Hosea- eyser, J. Die 1 heorie Augustins VOon der Selbsterkenntnis der

F 11CK.
buche SE C  D AA  demonstriert (Lbd. 2

ıder menschl Seele (Festschrift für Gra ann, unten, 169/87Skepsis der Leben- Jesu-Forschung: Orestano, F, ıdea dell’ „ınfinıto - nelle „Confession1 - dıOttos Jesus-Buch (Z1 Kıirche 1’ 1/20 Agostino (Sophıa l! 3/13Leipoldt,;, Gegenwartsfragen der neutest, Wissenschaftft. Cecöhinı.Jesus als Kämpfer. War Jesus Jude? Artgemäßes Lina, {} problema morale Agostmo‚ Reggio
Christentum. L.DZ,., Deichert (IV, 33) 3,80. Jansen,

Emilia, Lubr. ed „rrate Francesco“? 1934
BRıddle, W., Die Verfolgungslogien formgeschichtlicher Gedanke 1L,

Die Staatsauffassung des Augustinus (kKath
Üu. soziologischer Beleuchtung (Z.Neutest Wiss |1954, 4I 71/89)

Jeremias, ‚ Die bendmahlsworte Jesu. Gött,, Vandenhoeck Mayer, Presbyters Salvıanus VvVon Massilia erhaltene
Kart 4,50 Schriften Von der Weltregierung Gottes Vier Bü

Krücke, ‚ Der Eingel Grabe Christi (ZNeutest Wiss 1934, ırche; Briefe | Bıbl der Kirchenväter 11 11] Mchn Kösel
?319

, E, Wer WAar Petrus? Z.KGesch 9034 71/84) Homo Rome medievale, 76—1420 Histoire, cıvilisation,
Bornhäuser, Auslegung VONl atth Z 31 —46 Peeters,

vesiges, P! Payot, j 034
Luthertum 3‚ /7/82) e  usanık, mariyre Armeno-Georgie

iıckenberger, J. Dalmanutha (Mk 3, 10) (Z.DtschPalästV
oOrın, G‚

482) AnalBoll /Z:
1934, 281/85)  SE MON:|  MMIME Deuterius bas de la regle

Sigge, Tl Das Johannesevangelium die Synoptiker, ıne de esaire (RBened 1934, 4’ 10/13)
Untersuchung se1Ner Selbständigkeit UÜ. der gegenseılt1g: Be- S C-s Le BICC de Hypomnesticum de I heodore
zıehungen. Mstr., Aschendorff Spoudee. Le supplice, V’exil et la MOTT des V1  imes iıllustres du

Stählin, Zum Problem der johanneischen Eischatologie monotheletisme (AnalBoll 172:
1 954, &, 25/59) Sımon, Le monastere de Samuel de: Kalamon (Orien-

Campenhausen, V.; Zur Auslegung Joh 13 6—10 taliaChristPeriod 1/2, /52
(Ebd 259/71). 5 de Leon le Sage (RHistorique 59,

11© Das Bekenntnis 111 der Kirche des Evang Ih 3’ 1934,
Feebr. 420/42 C ] b; B., LCS idees el les faıts ä Byzance AlIe (Orientalıa)Jv Nse1IZNEMENT doctrinal des Actes des apötres (Nouv ChristPeriod 1/2, 64/203)RTh 1935, Burmester, Jlhe Canons of Gabriel ıbn 1 uraık,
[ 1 kol, El D1e Christwerdung des Paulus ı Galıläa U die atrıarch of Alexandrıa. l\
Apostelberufung VOrTr Damas 1E T’empel. Halle, z  ad Steinbüchel, T » Christliches Mittelalter. Lpz. Hegenererl (64) 366) Lw.

‚ Spanijenreise Ü, Römerbrief Ehbd 034 (28) 240
Ih Der griechisch-latein Text des Galaterbriefes

a u Die religiöse Disputation ı der europälschen Dich-
t{ung des

111 der andschri ftengruppe (Scientia Sacra Festgabe E  Va
Kıirche Firenze, Olschk; (100;

für ard Schulte 41/70) 1 G., Beiträge mittelhochdeutschen Legende Mystik.
Michaelis, W., Der Brief des Paulus an die Philipper. E Untersuchungen J exte. Berl., E.bering

and,
Deichert 77 4°) 1,9 Kehr, F’ talıa pontificıla S1VE repertorıum privilegiorumA  'he General E.pistles of St. Peter and litterarum Oomanıs pontificıbus ante 198 talıae eccles1s,| Westminster Comment.]. I-">l Methuen, 034 15 mMonaster11s, cıyvıtatıbus singulisque CONCESSOTUMH. Vol

CR.,, Palästinas Urlandschaft (ZPalästV 1934, MAaNNOIUM, Campanıa. Berl.; Weidmann (LII
3/4, 161 85) Mulot,

479 4°)Schneider  A a Bethel 191 altchrist] Heiligtümer (Ebd A., Frühdeutsches Christentum. Die ChristjanisierungDeutschlands Spiegel der. ältesten deutschen Di LWUNg.
rank Aus der Araba I Reiseberichte (Ebd Stuttg., Metzler 49)

Hashagen, Kirche u. Welt im MA (ZKGesch 1954, 3/4
Historische Theologie. B Is, E: Pippins Erhebung ZUum König (Ebd 00/16)

Lehm a N P» Das lıterarische Bild Karls Gr., vornehmlichLukma Martyres Christi. Celje (Jugoslavia), Mohorja, lat Schrifttum des chn., Bayer. Akad. d 155.,19344 (VII, 281) 1934 (72) 4,60.
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a ] 16 arl U, Widukind. Geschichtliche Wirklichkeit Genevoıs M.-AÄA Bıble marıale mariologie die 5 Albert
widerchristliche Legendenbildung. Berl., Kranz-Verl. Grand Saint-Maxımin (Var) 1934 Fr

77) Ostlender, H! Alberts d Kommentar ZuUum Hohenliede
Il 1 R’ Die Missionsfahrt des Adalbert ı Preußenland (Scientia Sacra. Festgabe für ard Schulte 85/1 13)

(ForschBrandPreußGesch 47 Söhngen, OINas NS Aq ber Teilhabe UTC| Berührung
uch, A Eiine verlorene Handschrift der Schriften B £erNosSs VOIL |)
Reichenau den Magdeburger Centurıen Z.KCGesch 1954 Diaccınl, Vita dı 1T ommaso Aquino, Roma, E.diz.
3/4, 417/55 Cateriniane, 1934 (AILL, 3249

Naber Die deutsche 1 homas-Ausgabe. Vollständige, ungekürzte latSC De Gregorio0 papa et Constantina (RHist usgabe der Summa / heologica. Gottes DaseinDroitFranc 1934 u. Wesen I! | 3 9 verb. Aufl (Cottes Leben, sec1N
Ü} se  Z Hıstoire des Croisades el du Royaume Franc de Eirkennen U, Wollen — ]! 14—26 ufl Salzburg, Pustet,Jerusalem L/’anarchie musulmane la monarchie franque 1934 Bd Z 349 O; Bd. 16, 4lon 1934 Bernhart, 1Ihomas VOolmn Aquino: Summe der ]'heologie.Rüttenauer, ruder Leo Von Assıs]: Der pnıegel der / usammengefaßt eingeleitet erläutert Die sıttlıcheVollkommenkheit. Deutsche Übers., L.DZ., Hegner (251 W eltordnung L.pz Kröner LAAXAI 524) L w M 4

Ottayıano,Wiaibrmart. E.ve Gioscelin RBened |954, 4' 14/38) ‚„ / ractatus de untıversalıbus
PropOsS1tO della paternıta OM1SL1CAa dı

Philiıppen, Ll De Heılige Norbertus de str1Jd het intellectus“
della data „De unıtale

T’anchelmisme Antwerpen (BijdrGesch 1954, 4, 251/88) Sophıa I! 34/40)
Bliemetzriıeder, Adelhard VOoIl Bath Blätter aus dem Stegmülher, ET., du Commentaire d’Armand de

L.ben C1NC>S engl Naturphilosophen des Z J. Bahnbrechers elvezer SUr le „De enie el essentıa de Ihomas Rech Ih
Wiedererweckung der oriech. Antike. chn. Hueber AncMed Janı V,, 836/91)

(VII, 395) M 16 Pegis, VE SS Sit 1'homas an the Problem of the Soul ] '] the
ang, AI Lechner, Schmaus, Aus der CGieistes- 3th ‚ent 1 oronto, St Michael's College, 1934 (21

elt des Mittelalters Studien } exte Martın Grabmann ZUXr Altaner Die Kenntnis des Griechischen den Missions-Vollendung des 60 Lebensjahres VON F reunden chülern
Mstr., 58 orden während des { 14 J:3 (ZKGesch 1934 3/4gewıdmet.

Aus dem Inhalt de Poorter Les MAaNUusCKN1ITS des Sen-
Aschendorfi 436/93

S Margo=t‚ ‚Libre de consolacıö d ermıta Von R (amon)tenCces de Pierre Lombard 3 la bibliotheque des Bruges 69/90) Lull. Kuııit. Ausgabe. Berl., CollignonW alzel Vom Buchwesen Predigerorden 1/ 0) och, Das CGiutachten des Aegıdius Romanus ber dıeGilson Maxıme, Eirrigene, Bernard 88/95) Lehren des etrus Joh. Olıviı (Scientia Sacra. Festgabe türkiıchmann Das Verhältnis VOINl „Cenctus „Cen- ard Schulte
CLUS IT1 Bıschoff Aus der Schule Hugos T Tro110. Oroscopo delle relıgion]: Pietro Abano
Von St Viktor (2406/5 M O11ın Un ınedıt Pietro Pomponazzı Sophıa ed’Achard de Victor 251/61 Ostlender, Die Garvens, Anıta, Grundlagen der FEuthik Wiılhelms von/ heologia ,„‚Scholarium” dC‘S Peter Abaelard de ham (F ranzıskStud 1934 3! 243/74:; 4,ulf, pantheisme chartraın 282/88 Parent, Bütow, H! Z ur Lebensgeschichte des Augustinermönches Joh.NOUVEAU temonın de theologıe dionysıenne AXIlIe Klenkok, Bekämpfers des Sachsenspiegels (Hıist Viertel) 29 3,Jeetaert, ıb Poenitenttalis“ de 41/75)de Poitiers S4 0/51 af Die Sentenzen GTOöoSfFean ohanne Bridlingtonijens; collectaneades „M agister gnotus W eıisweller, 116
NEUE fr e Glosse zum 4 uch der Sentenzen des 111 (AnalBall HZ 101 29)
bardus (361/402) de GE ellinck Patrıstique el u  9 H‚ Die Stellung Gerhard Groot's der Windes-
ment de tradıtion bas ‚oY'! AZE Ihery heimer /.ısterzienserorden (ZAszMyst II 35/51)

homas Gallus et les Concordances bıbliques Kühne, Verzeichnis der ı den Registern Kameralakten
W ılpert Die Ausgestaltung der arıstotelischen Lehre Alexanders v' ohanns U, des Konstanzer Konzıils

VOIN intellectus ABCNS 13 Lacombh C
vorkommenden Personen Kırchen Orte des Deutschen

Alfredus Anglicus Metheora Birken- KReiches, se1Ner Diözesen Verritorien 409—— 1417 | Reper-
» Eiine wıedergefundene Übersetzung Gerhards von

'or1um Germanıiıcum er] Weidmann V1 48
Temona ()  ' || 2 - Pour jalonner Y’hıstoire /04 Sp 4°)
litt. du Masnovo, ıelmo £m Ph., Lies tatuts du monastere des Benedictines
d Auvergne la Provvidenza divina 505/24 Man- de Marıenberg (1437) (RBened 1934, 4! 39/55)
donnet, La Grosjean, Henricı Anglıae mıracula OSTU}InNma de pnoententia Mag. Pauli de Hun- Bruxelles, Soc. des Bollandistes

INL5Sam des Fr. Wiı he
S G: Das Opusculum alogero, Cassandra, Gl avversäarl relıg10s] di Savonarola.

vVon Melitona Koma, „Studıium 1934
C K Die ursprüngliche Form der Schrift Alberts Gr.

Z.um Problem der Fra Erziehung Unterricht Luthers T heologie.De anımalıbus Kkuüh le, Berl.; Furche-Verl.INımNa theologiae U: der Sentenzenkommentar Alberts Gr. Freschr: 10° Calvino. Mılano, Corticelli, 9034 (698591/61 0) Lottin; Albert le rand l’Ethique 16°)
Alberts Gr
C (61 Stohr: Zur Eirbsündenlehre rub Die Wiedertäufer Mähren (ArchRefGeschE FT  Backes, Der Aufbau der 19535, E/Z, 1/36; 1934, 1/2, 1/102)Christologie Ulrichs Straßburg orts. folgt ch edung, Hl Beiträge ZUr Bıbliographie u. Publizistik berLOttn, Le prologue des Gloses SUT les Sentences attrıbueges dıe P  L4  Münst  erischen Wiedertäufer. Diss. Mstr... UuUsC A— DA  Jlerre de Poitiers (Rech IhAncMed ıJaILV., /0/73) 193rab an MY Eine ungedruckte Summa theologiae aus der Hollis, Chr., Sır IT’homas More. LO‚ Sheed Ward 034ersien Hälfte des 13 Jh. (Basel Univ.-B 18 Ebd

IS D! Ihomas More. Ebd 934
e Il Nn, de, Lees INSCKIPLIONS cappadocıennes L ’histoire Routh, Sır Ih OIc and HlS Friends Oxford,E,  l’empire gIeCc de Nicee (OrientaliaChristPeriod Z Univ. Pr., 934 251;239/67 Rahner, planches).

Petit, F religti0sos. Quatorze SCIMONS d’Adam Scot.
Die Visıon gnatıus der Kapelle Von

O S  Texte etablı, VeEC iıntrod. ‚OTtes, Tongerloo, Libr. Norbert,
Storta Z.AszMyst ]!

1934 Z33 Fr 50 Lotz‚ Die ıgnatianısche Betrachtungsmethode 11  = L.ichte
gesunden Wertlehre Ebd 1/16Heller, F.mmy, Der urijale Geschäftsgang ı den Briefen des SCHhmIdt. D 9 Die Gehorsamsidee des ]gnatıus Von LoyolaIThomas V. Capua (ArchUrkForsch 13 2’ 98/31 6) (Gött., Vandenhoeck (40) KartDecker, SE Die telhung des Predigerordens den Domini- Cavallera; ecret du Concile de T rente SUur la Pen1-kanerinnen 2077 267) Vechta, Albertus-Magnus-Verl; ence sutte) (BullLittEcel 1955 57 120/35: 9034 5/625/37; 1935, HZ 1/2
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ofmann, G Apostolato dei Gesuiti nell” Orijente gTIeECO 1 1 I} > ‚Der dogmatische Beweis AaUS der LiturgieS58 SZZUE (OrientaliaChristPeriod 539/63) (Scientia Sacra. Festgabe tür ard. Schulte 231/51]1romp, Ro us Be armMmınus de COMMMUN1IO0NeE frequent] T-U:SOI1; analogıa dı attrıbuzione la CONO0OSCENZAa della(PeriodicaMorCanLiturg 1954, D, Natura di DIO (RıvF losNeoScolBusse, ( Der Z/.ehntenstreit zwischen essen-Kassel oodın, an Creation. CosmIN1IC Philosophy of
dem F ritzlarer St Petersstift 606 Berl Ebering Religion. Macmillan, 1934 (24098) Cod and Creation. Ihree Interpretations of the Universe.Bachelier Le Jansenisme Nantes Nizet el Bastard 1934 $ 3934 380 18°) Fr ämmerzahl, Llfriede, Der Suüundenfall der PhilosophieEssal SUT L’Oratoire Nantes AVIIIeE S des deutschen I dealismus. Berl.,Fr 16 M 4

Junker Dünnhaupt, 1934

o ] S enelon: Pages nouvelles PDOUT L etude Spätıldes du uletıisme avan: 694 ‚ Desel De Brouwer,
Ih Nova OP1I110 auctiorıs orthodox] Bulgakov]

1934 Fr 1 Bauhofer,
de NI0Ne hypostatıca (OrientaliaChristPeriod 1/2 53/92)

Vom
Sykes; N’ Church and State ı England the XVI1I+h ent

111: der assıon Chrısti (KathGedanke
Cambridge, Univ. Pr. 1934 (XIL,

Bilmanis, AO  ‚ Latvij jas W erdegang VO! Bischofsstaat T erra
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Borgwerth, I'h., Die kırchl. Verhältnisse der Stadt Reckling- Mersch,
F.inschaltbildern). 2?
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Maes, Het herstel der abdı) Van Averbode Ebd ermeersch e prudent] ratıone indicandı; sterilıtatem
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171 934 IT HEOLOGIS EVUE Nr.

Ude, In der Leidensschule des göttl Dulders. 14 F asten-gatıonen &. 5 den Sudetendeutschen. Warnsdorf, Öpıtz, 1934
predigten, Aufl Graz, Styrıa 2.20.
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Gieschichte der deutschen Frömmigkeıt,. Hannover, (jiese gang. Wıen, Seelsorger-Ver]l., 1954 (39) 0,9
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BT  ]  =  BA Hugo Rahner

e CN gefälschten PapsibrieteDas ec dem S Jeroöme Vignier
Toßoktarv 179 Seıiten; Bildnistafelder katholischen Mark; ın Leinen 4.50 Mark

Kirche Beschäftigt ıch miıt vler, für die Geschichte des Jahr
underts bısher als bedeutsam angesehenen Briefen 4AUS der
Hinterlassenschaft des Oratorianers Vignier (F 1661), die hier

ach dem ex ur  18 einwandtfrei als ınecht nachgewiesen werden.

VERLAG HERDER V EFER I MCanonici

FÜr dıe Praxis bearbeitet
VO  b NEUERSSHEINUN

Synodalrichter Mieffias König
Taschenformat 598 Seiten UNd eING AeitgenofjenB — K  7 in Leinen gebunden 7.40

kın Tatsachenbericht AUS seiner Ze1it

Biıetet In zweckmäßiger ber 0je DEl
28() Seitén. Mit Bildtaieln. Ganzleinenband 6.80sıcht, ZUIM Studium W1e ach

schlagen gleich brauchbar, das Das Buch ist eine Sanz neuartige, geschichtlich vertieilende
Studie bDber die entscheidenden Wendepunkte im en Jesu,gesamte geltende allgemeıne DZW. über den Hergang der Ereignisse unmıttelbar VOoOrT dem

Kırchenrecht; der wıissenschaft- Drama auf olgatha. Der Verfiasser als Seelsorger des
Deutschen Alpenkorps iIm Weltkrieg wliederholt Gelegenheit,

1C. Apparat 15 N1IC hervor-
Ser Erfahrungen und eingehendem Studium der er des
das Balkanmilieu gründlich kennenzulernen Auf TunNn: die-

gekehrt, vielmehr 11UF Basıs; Josephus Flavilus gelingt ihm, die in den Kyvangelien g D
machten Andeutungen scharier Qa4uszudeufen und eleuch-uUurc TUCKar und Stichwörter ten und Urc. eine Unmenge Gesichtspunkte und Schlag-

Heraushebung ist Übersicht SC 1lchter das historische Geschehen iın einer Anschaulichkeit
darzustellen, W1e bısher wohl aum der Fall W3a  ;schaffen; Systematık und Sprache

SInd einfach un klar; Erläute- ;JOS & r Q  | ’:R  “  - ALa
runsecn und fortlaufende praktı-
sche Ausdeutungen erhellen die
N Materıie das Buch ist IS ie einer Lie{t DIE
Jjedem lernenden oder praktısch AL1{o e jeines Hayifjes ($Siebel!wirkenden Theologen, uch Pro

(Alter Haus {pruch.)fan  uUurısten als eın zuverläs-
Vefen 1e faglich 1Pe Bibel!sIges Auskunftsmittel nützlıch !
J{atürlich In Der Überfeßung DDN RIESSLER-STORR

DHie Mießler-Storr:-3ibel ıj auch Jjeßt in mwmohlteiler Ausgabe er]chienen
Verlag Herder, Freiburg 1m Br Veinenban®d Z  Ca“ YXederban®d

M77TTTTTT1117777" Matthias-Grünewald-Verlag, Wiesbaden Mainz
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Demnächst erscheint:Sie suchen CUEC Marienpredigtien ?
erken Me siıch bıtte Cap
Piarrer Rosch
Unsere 1e Tau im Hestkranz des Heilige MariaKirchenjahrs
IA Marienpredigten. (Erscheinen Aprıl Fın uchltiern fr Manı un en
Geheftet P 1.60, Leinenband 2.30

aV 160 Seiten, Kinschaltbilder. In feinem Leinen 2 60was Zeitgemaheres werden Sie kaum en

Gewiß dıe Mariıenliteratur für Lesung und Betrachtung istIn EKrinnerung gebrac sel]len lerner
sehr groß Man wIrd ber zugeben mussen, vieles ın dieserMichael Bäuerle Cap Lıteratur ist VO und für „gestern“; manches auch sprachlıchPredigten unzulänglıch. Das Büchlein alter oshardts hat wesentliche

1Ur Marienfeste und den Maimonat Vorzüge i1st schön un klar geschrıeben und wendet
sich dıe geistlichen edürfnısse des Menschen VO eute;

Geheftet 2.40; Leinenband S WIT unter Beiziehung (nicht Vermischung!) VO Geschichte
und Legende auf Geist un Gemut un entfultet Marıa eben,
Größe un Schönheıt In gewinnender W eılse. Für Maı undeorg ey en ist das Buüchlein bestimmt Die Einteilung in 31Maria, Iroösterin der Betrübten sSschnıtte macht für Lesung in der Malandacht empfehlenswert.

Muttergottespredigten. Geh 1,30, Leinenbd y Der Lebenswert ergıbt sıch 2AUS der klugen Rücksicht auf alle
Lebensaufgaben des katholischen TI1Sien Die Jugend ird
N lesen, der Erwachsene wırd es nıcht wenıger hochsc qatzenIn orbereitung: Seıt GCGochems „herzigem Büchlein“, dem fuür heutige Bedürtf-

r i f*X S kKeligionslehre n1ısse gleicht, gab es kaum eın uchleın VO esonderer Art.
Vom Sakrament der Lebensweihe
üunf Nsprachen ZUrE Vorbereıtung, iıne Festansprache VERLA  STALT Co.,uUun: ıne Predigt Z7U Erneuerung der hi Firmung
(Erscheinen April 1935.) Geheftet 1.40 EINSTEDELN ÖLN STRASSBURG

Durch alle 5BuchhandlungenMatthias-Grünewald-Verlag, VWiesbaden

DIE ERZÄHLUNG VON DER UN  EKA  TEN S E E
LAND

HINTER GOTTES SCHLEIERN uyastee
Aufzeichnungen einer Junglehrerin

Leinenband mıl arbigem Bildumschlag VDO  A Schlötter Das eN0 IM modernen eDEN
4.30 AÄAus dem Niederländischen überiragen VOo  em| ehemann

120 Seiten Kartoniert 220Selten sınd dıe Menschen, dıe UrCc. eın einziıges großes Er-
lebnis fürsn Leben erfullt werden. Die Verfasserin dieser EKEine ausgezeichnete Darstellung der Sittenlehre bDberAufzeichnungen gehört ıhnen. Sıe ebt heute ın Verborgen- das echste Iür Erwachsene. Eine solche fehlteheıit. Marıa and wollte keinen Beitrag /AM lıterarıschen
Schaffen geben; sS1€e wollte bekennen. Es wurde doch eın bisher, namentlich, was die eindeutige Umschreibung
dramatiıisch bewegter „Roman“ daraus, der die Geschichte dessen ern Was sSsundha ist und wWwWäas NIC Der
eines alten Geschlechtes mit Schuldverstrickung und später Hauptverdienst des Buches ijeg in der arhelı der

Schulderlösung Tzäahlt Darstellung. el viellac. ine offene Sprache,
Die Hauptgestalt der Erzählung ist eın Mädchen, das VO  — den die MNal bei 988085 N1IC gewohnt ist Deshalb hat
Menschen als anormal bezeichnet wird, weiıl mehr schaut und Iür das eufsche Sprachgebiet ine besondere Aufigabe
empfindet als gewöhnliche Menschen. OÖberflächliche n, Dies mehr, als in demer uch ausgezeichnete
Geschlechts
s1e sel eben die absterbende Letzte eines mude gewordenenDas unerhörte seelische Leben dieses adchens

Hinweise erziehlicher Art enthalten sind.
Das uch zeichnet sich, Was bei der behandeltenbegreifen s1e nıcht, 18808 wenıge ahnen ©: enn das Mädchen Materie besonders hervorzuheben ist, dadurch auUS, daßsStie schon jenseits der irdischen Atmosphäre, worin der Alltaglebt, schon ın den geheimnisreichen Schleiern, mıiıt deren sich ebenso ernhäa VON jeglicher Prüderie wie

Schimmer ott dıie Begnadeten umhüllt. Unerfaßlich cheıint VO  - jedem Laxismus, während das beireiende 0S
ihr Leben, qußerordentlıch ıhr Schicksal, erschütternd un: des christlichen Denkens sStiar hervortri es
doch erhebend ihr Tod Marıa and chrıeb die ergreifende zeig sehr viel Aufigeschlossenheit für die eutigen

Zeitumstände und modernen ToblemeErzählung VO der unbekannten Heiligen.
VERLA  STALT Durch Iie Buchhandlungen beziehen

EINSIEDELN, 9 KOÖOLN, "TRASSBUR Iyrolia-Yerlag, Innsbruck-Wien-München
uUTrTcC alle Buchhandlungen


